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Dauptmomente 


Orientaliſche Angelegenhetten. 


len, den 15. Mär ittag im Mini 
' ß z. Zu den heute Mittag im Minis 
ſerem des Auswärtigen zu eröffnenden Friedens⸗Kon⸗ 
Graf Bur find als Bevollmächtigte berufen: für Oeſterreich 
Met uol und Baron Prokeſch⸗Oſten, für England Lord 
Jure orland und Lord Ruſſell, für Frankreich Baron Bour⸗ 
A 10 für die Pforte der oſtomaniſche Geſandte Arif Effendi 
Rußland een beigegebene Spezial Kommiſſar Riga Bey, für 
Als Pr. Fürſt Gortſchakoff und der Geheimrath v. Titoff. 
bur rotokollführer wird der Hofrath Freiherr v. Meyſen⸗ 
12 ungiren. Der vom Grafen Buol geſtellte Antrag, die 
und lebe alung der Verhandlungen auf's ſtrengſte zu wahren 
a e Art von Veroffentlichung durch die Journale zu vere 
Müglie ſoll nicht die Zuſtimmung ſammtlicher Konferenz⸗ 
28 erhalten haben, weil für dieſen Fall die Bevoll⸗ 
K abi ten auf das Recht verzichten müßten, ihre betreffenden 
Untere fe von dem Stande der Unterhandlungen zeitweilig zu 
errichten. 
Di Südlicher Kriegs⸗Schauplatz. f 
ti il öͤſterreichiſche Beſatzung in Bukareſt iſt um ein öſter⸗ 
! bei Huſarenregiment vermehrt worden, das aus Sie⸗ 
7 tgen über den Tömoͤſcher Paß gekommen iſt. BER 
Nik, e Truppen, welche in den Donau: Feſtungen Widdin, 
opoli, Siſtowa, Ruſiſchul und Siliſtria ſtanden, find auf 
anfeh sie nach Babadagh in der Dobrutſcha, wo ein 
\ nlihhes Corps concentrirt wird. In die Feftungen wer⸗ 
10 ice gelegt, 2% are 1 
ahme einer kleinen Garniſon in Bukareſt, gänzli 
g rn Fürſt Gortſchakoff dirigirt fortwährend Truppen 
2 Akjerman und Odeſſa, und die bisher in Odeſſa befind⸗ 


der politiſchen Begebenheiten. 


von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiſſionairen bezogen werden kann. 


Größere Schrift nach Verhältniß. Ginlieferungszeit der 
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liche Garniſon hat Marſchbefehl nach Perekop erhalten. In 


Sack find keine Koſaken mehr. Die Proviant: und Truppen⸗ 
transporte werden von nun an ſtatt über den Iſthmus von 


Perekop auf der Straße von Genitſchi über die Landzunge 


nach Arabad dirigirt, und dieſe Richtung wird ſowohl für die 
Anmärſche als für den Rückzug gewählt. 

Nach den Berichten aus der Krim, die bis zum 14. März 
reichen, ſteigt die Regſamkeit in den beiderſeitigen Lagern mit 


jedem Tage und namentlich ſuchen die Ruſſen jeder Gefahr 
zu begegnen, die Sebaſtopol im Norden ven Eupatoria aus 


bedroht. An der Südſeite von Sebaſtopol nimmt die Aus⸗ 
dehnung der Belagerungswerke fortwährend zu und ſämmt⸗ 
liche Kämpfe der letzten Zeit hatten allein das Ziel im Auge, 
die Verbindung mit dem türkiſchen Corps bei Eupatoria all⸗ 
mälig anzubahnen. = 

Der bei Sebaſtopol bereits verſchanzte Kirchhof wurde 
durch eine lange Schanze, die über das gleichfalls befeſtigte 
Lazareth bis zur Quarantaine⸗Bucht reicht, derbunden und 
mit Batterien verſehen. Dieſe fo wie alle übrigen neu her: 
geſtellten Batterieen bleiben bis zum Angriffsmomente mas⸗ 
kürt. Alle Geſchütze der älteren Batterieen mußten entfernt 


5 


und durch Geſchütze größeren Kalibers erſetzt werden, weil es 


ſich zeigte, daß, die ruffiihen Kanonen den franzöſiſchen an 
Kaliber überlegen waren. Der franzöſiſche General Niel hat 
die neuen Trancheen⸗Arbeiten am rechten Flügel der Belage⸗ 
rungszone mit 4000 Mann begonnen. 5 
Nach einer Depeſche des Vice-Admirals Bruat war die 
Nachricht vom Tode des Kaisers Nikolaus in der Krim am 
7. März eingetroffen. Am Tage zuvor batte man einen Ver⸗ 
ſuch mit neuen Raketen gemacht und dadurch an mebreren 
Punkten von Sebaſtopol einen Brand hervorgebracht. Meh⸗ 
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rere ruſſiſche Offiziere waren deſertirt und die Belagerungs⸗ 
Arbeiten wurden fortwährend thätig betrieben. — Die Ruſſen 
behaupten hartnäckig die in der kurzen Zeit vom 14ten bis 
20. Februar aufgeführten Verſchanzungen. Größere Opera⸗ 
tionen mußten wegen der Ueberſchwemmung des Baidar⸗ 
Thales unterbleiben. Seit acht Tagen wurden auf der neuen 
Eiſenbahn tauſende von Bomben und Vollkugeln nach Ka⸗ 
dikoi gebracht, wozu man ſonſt 200 Pferde und 3000 Men: 
ſchen 14 Tage gebraucht hätte. 
Die „N. Pr. Z.“ bringt folgendes Schreiben aus Seba⸗ 
ſtopol, 27. Februar: Der in der Nacht vom 24ſten auf den 
fen d. M. von einer aus vier Regimentern beſtehenden 
franzöſiſchen Dioiſion erfolgte Angriff, um die von den Ruſſen 
in Beſitz genommenen und befeſtigten Höhen von Sapun wie⸗ 
derzunehmen, war einer der blutigſten Kämpfe, die um Se⸗ 
baſtopol bisher ſtattgefunden hatten. Die ungewöhnliche 
Kraftanſtrengung, der vorauszuſehende bedeutende Men⸗ 
ſchenverluſt ließen darauf ſchließen, welche Wichtigkeit der 
Feind auf den Wiederbeſitz dieſer feinen rechten Flügel fo ſehr 


8 


gefährdeten Stellung legte. — In dichten Maſſen rückte der⸗ 


felbe auf die beſagte Poſition heran, welche von den Regimen⸗ 
tern Selenginsk No. 21 und Wolhynien No. 27 unter Gene⸗ 
ral⸗Major Chruſtow verſheidigt wurde. Nachdem man 
gegenſeitig mehrere Dechargen gewechſelt hatte, die in der 
dunklen Nacht keinen beſondern Erfolg zeigten, man ſich auch 
bereits ſehr nahe gerückt war, ſo horte alles Schießen plötzlich 
auf und man war bald handgemein. General Chruſtow 
hatte unſere in Bataillons-Kolonnen formirten Regimenter 


ſonell deplopiren laſſen, um nicht von dem weit ſtärkeren 


— 


benutzen verſtanden. 


Feinde überflügelt zu werden. Es entſpann ſich nun auf der 
ganzen Linie ein moͤrderiſcher Bajonettkampf, der vielen 
Braven das Leben koſtete, da mit beiſpielloſer Erbitterung 
gefochten wurde und man gegenfeitig kein Quartier gab. Hier 
hatten die mit dem Arkan (Fangſchlinge) verſehenen Frciwilli⸗ 
gen abermals Gelegenheit, ihre Opfer zu holen; in weiße 
Hemden eingehüllt, fab man dieſe Würgengel im Dunkel hin 
Und berſpähen; diesmal hatten fie es hauptſächlich auf die 
mit Revolvers bewaffneten feindlichen Offiziere abgeſeben, 
deren ſie mehrere mit der übergeworfenen Schlinge nieder⸗ 
riſſen, welche dann unter den Kolbenſchlägen unſerer Sol: 


daten ſchnell endeten. — Da der Ausgang des Gefechts noch 


immer zweifelhaft war, ſo ließ man die in Reſerve gebliebenen 
vier Compagnieen gegen das Centrum im Sturmſchritt vor: 
rücken; dieſem mit größtem Ungeſtüm ausgeführten Choc 
konnten die Franzoſen nicht widerſtehen, ihre Linie wurde 


durchbrochen, löſte ſich in ſchnellem Rückzug auf: bei dieſer 


Gelegenheit wurden noch ſehr viele niedergemacht, und als 
der Morgen hereinbrach, war der Kampfplatz mit Leichen, 
Torniſtern und Waffen aller Art beſäet. Auffallend war es, 
daß den meiſten Leichen der Kopf eingeſchlagen war, welches 
nur den allen Schutz entbehrenden fraͤnzöſiſchen Käppi's zu⸗ 
geſchrieben werden kann, welchen Umſtand unſere Leute zu 
85 0 Die gekrümmten Bajonette und das 
Lon Blut geröthete Lederzeug der beiden Regimenter lieferten 
den Beweis, welchen bluligen Lorbeer ſie ſich in dieſer fürch⸗ 
terlichen Nacht errungen hatten. 
Nach amtlichem Berichte des Admirals Achmet Paſcha 
batten die Türken in der Affaire bei Eupatoria am 17ten 
einen Verluſt von 1900 n uU 
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Mann an Todten und Verwundeten. 


Sowohl Omer Paſcha als der türkiſche Admiral bezeichnen 
die ruſſiſche Operation gegen Eupatoria als eine Rekognodl 
rung, die ſich aber wiederholen kann und wird. * 


Deutſchland. 


Preußen. } 1 
Berlin, den 10. März. Se. Maſeſtät der Kön 
hat ſich heute morgen nach Dresden begeben und wird nad 
ften Montag in Begleitung Ihrer Majeſtät der Königin Di ri 
her zurückkebren. — Se. königliche Hobeit der Prinz vol 
Preußen it am 1öten nach Koblenz abgereiſt. 
Berlin, den 16. März. Die Wiederausfuhr der > 
Preußen eingeführten Kriegskontrebande iſt durch Allerhön, 
ften Erlaß vom 8. März verboten worden. Es hatte 1 
nämlich herausgeſtellt, daß das Verbot des betreffenden gran 
ſits dadurch umgangen worden, daß für Rußland beftimm“ 
Kriegskontrebande an der belgiſchen Grenze verzollt word 5 
war. Das Verbot betrifft Waffen, Kriegsmunition aller All, 
insbeſondere Geſchoſſe, Schießpuloer, Zündhütchen, 8 
tenſteine, Blei, Schwefel und Salpeter, nach jeder Richtung 
bin über die Grenzen der Monarchie gegen Länder, die nich 
zum deutſchen Bunde gehören. * 
Eine in diefen Tagen erlaſſene Allerhöchſte Kabinelsold! 
macht es den Behörden zur Pflicht, denjenigen Beam 
welche ſich in den Jahren 1848 und 1849 kompromitti 
nachher aber einer guten Haltung befleißigt haben, keiner 
Hinderniſſe bei der Verfolgung ihrer Laufbahn in den Wi 
zu legen. i er 
Die Geſammtüberſicht über die auf den Eifenbahnen FT 
den letzten Jahren vorgekommenen Unfälle zeigt, daß duc 
ſchnittlich im Sabre 1852 von mehr als 10 Millionen Reiſel 
den keiner und 1853 von faſt 11 Millionen Reiſenden ein 
getödtet wurde. Ohne eigene Schuld wurde 1853 von D% 
Millionen Reiſenden einer und 1852 von ſämmilichen Nit 
ſenden keiner beſchädigt. Von den Bahnbeamten wur delt 
zehnmal jo viele durch eigne Schuld als durch unverſchuldel 
Unfälle verletzt. 1853 wurde erſt bei Beförderung von I 
2 5 . Reiſenden ein Bahnbeamter ohne eigne Schult 
verletzt. N 


Frankreich. . 0 
Paris, den 15. März. Unter den verſchiedenen Personen ; 
der orientaliſchen Armee, welche den türkiſchen Medſchi | 
Orden erhalten haben, befindet ſich auch ein franzdl 
Geiſtlicher. — Der Marine-Minifler hat den Hafen: Beh el 
den die ſtrengſte Weiſung ertheilt, alle ausländiſchen Schiffe N 
forgfältig zu durchſuchen, weil dieſelben häufig Deſertenn⸗ 
oder der Dienſtpflicht ſich entzichende Soldaten und Ste 
männer aufnehmen, um ihnen zur Flucht behilflich zu Tel 
Beſonders thun dies die amerikaniſchen Schiffe. 
Das Nord- Lager iſt in zwei Armee⸗Korps getheilt; Mar, 
ſchall Baraguay d' Hillters iſt zum Ober: Befehlshaber de 
erſten und General Gueswiller zum Ober⸗Befehlshaber des 
zweiten ernannt worden. . f 1 
Der preußiſche General v. Wedell, welcher wieder ven, 
Berlin nach Paris zurückgekehrt iſt, hatte vorgeſtern ſel 
erſte Unterredung mit Herrn Drouyn de l' Huys und iſt 
vom Kaifer empfangen worden. f 


vr 
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Madrid, den 8. 0 Sy 


ſchwoͤ 
Miel, beſtand ſchon ſeit 11 Monaten und hatte große 


e 

d 10 der O 
r berſcr ſewaßige Taxe zu zahlen, käme in Verruf. 
Epaulettenheld keinen Tag länger als 


3 5 


darunter 


ausge ö 
e Berufen werden. An der Spitze der Verſchwörung ftanden 
und der Eiſendahn⸗ 


Angelebenften Perſonen zu Havana und an ande⸗ 


N Großbritaunten und Irland. 


on 27 
beute h den 12. März. Die „Times“ veröffentlicht 
von Sir Charles Napier zugeſchicktes ausführ⸗ 

Karte von Sweaborg und Helſingfors be⸗ 
ertigungsſchreiben. — Vor dem Roebuck⸗Co⸗ 


es, mit ein 
gleiteteg Ar 
5 wurde 

erſel 

Fra AueeCauerte die geringe Zahl der Aerzte, die Zumu⸗ 
angegriffen großer Anſtrengung der ohnehin von der Cholera 
Weges 91 Soldaten und dem Mangel eines brauchbaren 
antur: alaklama nach dem vager. Er erklärte die In⸗ 
Einrichtungen als untauglich für den Dienſt im 
1 0 bemfehler in der Ausstellung von Empfangſcheinen 
1 haben öfters Tage lang die Truppen um ihre Ra⸗ 
richtung dt. In Betreff des Schmuges und der ſchlechten 
fir 9 daſelbſt, ſo wie des Mangels an Futter für die 
überein mumt der Herzog mit den früheren Zeugen ebenfalls 
kinder o Vom 14. September bis 14. Oktoder ſind die Eng⸗ 
enen 15 Zelte geweſen. Oberſt Wilſon hat nach ſeiner 
usſage vom 14. September bis 26. November weder 

50 Wäſche wechſeln konnen. N 
Miliz: ren den 12. März. Der Adjutant des Wiltſhire 
Mr. W. Alments erhielt unlängſt von einem Armee⸗Agenten, 
mir die A alker, folgendes Schreiben: 
ledig iſt nfrage, ob eine Fäbndrichsſtelle in Shrem Regiment 
5 und kann einen ſehr genteelen jungen Mann von 
e Ac vorſchlagen, der eine Stelle wünſcht — iſt eine 
ſtreifen mleſttion.“ In dem Brieſchen lag ein loſer Papier⸗ 
den Fall loben Worien: „(Inſchluß.) Ich kann Ihnen für 
ſer Geſchi Pfd. St. h conto ſchreiben.“ Das Neue an die⸗ 
Brief ſa lichte iſt nur, daß der Adjutant fo anſtändig war, 
Ihnen mt Inſchluß dem Regiments Inhaber, Lord Me⸗ 
„Dail * übergeben, der das Schreiben veröffentlicht hat. 
9 News“ macht bei Gelegenheit dieſes kleinen Skandals 
auf u viel groͤßern aufmerkſam, der ſich an den Patent: 
ent hal ſeic usch in der Armee knüpft. Jedes Offizierspa⸗ 
keineg if digen feſten, taxirten Preis (regulation price), abet 
K dafür zu haben; jedes koſtel 50 bis 70 Prozent das 
» und der Offizier, der ſich weigern würde, mehr als 
in braucht kein reicher SA 
In beliebt, in einer langweiligen Kolonial⸗Feſtung oder 


. 


S 


eute der Herzog von Cambridge vernommen. habt 


geant bedauert, daß man den Soldaten bei der Landung 


„Sir! Ich erlaube 


N einem unangenehmen Klima auszuhalten; mit Hülfe der 


. 


Armee⸗Agentur und gegen ein Draufgeld tauſcht er mit einem 
ärmeren Offizier, dem der Zufall einen beſſeren Poſten an⸗ 
wies. Die 40ſte Parlamentsakte von Georg III., cap. 126, 
sec. 7, verbietet zwar dieſe Geſchäftchen als ſchweres Polizei⸗ 
vergehen, iſt aber todter Buchſtabe und die Generalität, die 
von der Blüthe dieſes Induſtriezweiges ſeit 25 Jahren unter⸗ 
richtet iſt, drückt beide Augen zu. 

London, den 13. März. Vor dem Roebuck ſchen Unter⸗ 
ſuchungs⸗Komits erklärte der Artillerie Oberſt Shakespeare, 
bei Balaklawa wären viele Pferde gefallen, weil ſie bei den 
Belagerungs:Arbeiten zu ſtark ſtrapezirt wurden; die Werk⸗ 
zeuge waren ſchlecht. Kapitän Keltett batte eine Ladung 


Thee u. ſ. w. nach Balaklawa zu führen, wo man ihn 3 Wo⸗ 


chen ohne Beſchaͤftigung ließ. Ein ander Mal hatte derſelbe 
Steinkohlen nach Balaklawa gebracht und durfte fie nicht 
an's Land bringen. 
mehrere Male vom Bosporus nach Balaklawa und von Ba⸗ 
laklawa wieder nach dem Bosporus, wo er ſie endlich unver⸗ 
richteter Sache wieder abliefern mußte. Der Hafen von Ba⸗ 
laklawa war in einem ſäuiſchen Zuſtande. Nach der Ausſage 
des Oberſt⸗Lieutenants Sparkes haben ſeine Leute in den 
Laufgräben 24 bis 36 Stunden hinter einander Dienſt ge⸗ 
Die gelieferten Stiefeln waren zu klein. Ein Ser⸗ 


nicht die Torniſter mitgegeben habe; der Kaffee war unge⸗ 
brannt, das Brot zuweilen ſandig und ſauer; im Spital 
zu Skutari ſei er ſehr ſorgfältig verpflegt worden. wo 
Die Rüſtungen zur See und zu Lande gehen ihren Gang. 
Kanonen: und Mörferböte nebſt den ſchwimmenden Batterieen 
müſſen alle vor dem erſten April fertig ſein. Ende dleſes 
Monats dürfte die Oſtſeeflotte in den Dünen das Signal zur 


Abfahrt erwarten. Immerfort werden neue Transportſchife 5 


gemiethet; eins derſelben nimmt 24,060 Pfd. gebrannten 
Kaſſee mit. Die preußiſche Fregatte „Thetis“ liegt in Ply⸗ 
mouth ſegelfertig und wird zugleich mit dem britiſchen Ge⸗ 
ſchwader nach der Oſtſee abgehen. Ihr vorläufiger Beſſim? 
mungsort iſt Danzig. Ihre Bemannung beſtebt für jetzt aus 
der früheren Mannſchaft der Kanonenböte von „Nix“ und 
„Salamander.“ — Admirel Dundonald will das Geheim 
niß beſitzen, alle ruſſiſchen Flotten und Feſtungen in kürzeſter 
Zeit und mit ſehr geringem Koften- Aufwande unfeblbar zu 
Grunde zu richten. Erverlangt bloß eine mäßige Öeldfumme, - 
die Ermächtigung der Regierung und 10 Tage ſchönes Wetter. 


Rußland und Polen. e 
petersburg, den 8. März. Seit dem verflofienen 
Sonntag iſt die Leiche des verewigten Kaiſers Nikolaus im 
Winterpalais in⸗Parade aufgeſtellt. Es iſt dem Publikum 
der Zutritt in den Stunden von 8 — 10 Uhr Morgens und 
Nachmittags von 2 — 5 Uhr geſtattet. Die Leiche ſteht in 
dem Zimmer der Großfürſtin Olga. Die Einbalſamirung 
iſt unter Leitung der Profeſſoren Schulz und Gruber geſche⸗ 
ben; beide Herren ſind Proſectoren an der mediziniſch⸗chirur⸗ 
giſchen Akudemie. Seit dem Dienſtag ist die Leiche det Kai⸗ 
ſers bedeckt mit einer großen goldbordirten Decke, welche den 
ganzen Körper und das Geſicht verbüllt, Die D. coralion 
des Zimmers iſt einfach. Drei Geiſtliche ſtehen am Sarge 


und leſen abwechſelnd die Meſſe. Das Zuſtroͤmen der Menge 
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Mit dieſer Kohlen-Ladung ſteuerte er 


3 h 


— 


2 


1 
9 
3 


x 
v 
7 
f 
5 
1 


{ 


D 
Mer 


= 


* 
4 


7 


> 
2 


E ſolgers Hände ſtets in den ſeinigen. Eines feiner letzten Worte 
an die Kaiſerin war: „Du bilt ſſets mein Schutzengel gewe⸗ 


1 


** 


reer 


u nn = 


. 


alt u an das Unglaubliche. Nur kurze Zeit iſt der Aufent⸗ 


halt im Trauerzimmer erlaubt, und die kaiſerlichen Pagen 
bdlitten einen Jeden mit der größten Artigkeit, feine Schritte zu 


beeilen. Jeder Ruſſe kniet an dem Sarge nieder, bekreuzigt 
ſich und füßt die Leichendecke. Alle Stände find vertreten, 
und der in ſeinem einfachen Pelz gekleidete Bauer ſo wie der 
vorneh mſte Große bringen, nebeneinander knieend, ihrem 
großen Kaiſer ihre Huldigung dar. — Mit der Geſundheit 
der verwittweten Kaiſerin Alexandra geht es bedeutend 
beſſer. f - 
15 einem Privatbriefe aus St. Petersburg vom 2. 
März, der nach Darmſtadt gelangt iſt, und den die „M. Z.“ 
mittyeilt, theilen wir hier noch einzelne intereſſante Züge über 
den Tod des Kaiſers Nikolaus mit: „Die Kaiſerin bewies 
während der ganzen Zeit eine wunderbare Kraft und Faſſung. 
Als fie in Erfahrung brachte, in welcher Gefahr der Kaiſer 
ſchwebe, ſagte ſie zu der Großfürſtin Maria, welche ſchmerz⸗ 
lich weinte: „Weine doch nicht; ſollten wir nicht vielmehr 
Gott dafür danken, daß er den Kaiſer hinwegnimmt von all 
den Schmerzen und Prüfungen, welche ſeiner warten? Es 
iſt dies ein Beweis, daß Gott Deinen Vater recht lieb hat.“ 
Bis zu ſeinem letzten Augenblick bewies der Kaiſer ſeiner Fa⸗ 
milie jene rührende Sorgfalt und Liebe, die er immer für ſie 
gehegt hatte. Als die Großfürſtin⸗Thronfolgerin in dem letz⸗ 
ien Augenblick an feinem Bett gekniet hatte, gab er dem Ci: 
ſatewitſch ein Zeichen, fie wieder in die Höhe zu heben, weil 
er fürchtete, das Knieen möge ihr Schmerzen verurſachen. 
Nachdem er noch die Gebete der Sterbenden ſich hatte vorleſen 
laſſen, und ihnen Satz für Satz gefolgt war, ſagte er feinem 
Beichtvater Bajanoff Lebewohl, indem er ihm die Hand küßte 
und gab ihm ein Zeichen, den Großfürſten⸗Thronfolger und 
die Kaiſerin mit dem Crucifix zu ſegnen. So wurde der Tod 
zu einem Werke des Friedens und der Liebe! Das Anılig des 
Daſhingeſchiedenen iſt weiß wie Marmor und es liegt auf ihm 
ein Friede und eine Ruhe, welche nicht von dieſer Welt ſind, 
auch feine Hände find weiß, wie Wachs. Die Kaiſerin hat 
dem Kaiſer ſelbſt die Augen geſchloſſen und ihn bis zu ſeinem 
Den Athemzuge nicht verlaſſen: er hatte ihre und des Thron: 


ſen von dem erſten Augenblick an, wo ich Dich ſah, bis zu 
dieſer Stunde.“ a 3 
Petersburg, den 8. März. Auf Befehl des Kaiſers wird 


von nun an die große Newabrücke zum Andenken an den ver⸗ 


ſtorbenen Kaiſer Nikolaibrücke heißen. — Heute wurde das 


Ceremoniell für die Ueberfübrung der Leiche des Kaiſers Ni⸗ 
Feolaus Er dem Winterpalaſt nach der Peterpaulskirche ver⸗ 
FPͤſſentlicht. 


Es lautet alſo: Heute wird das Allerhoͤchſt be⸗ 
äligte Ceremoniell für die Ueberführung der 
Leiche des Kaiſers Nikolaus aun dem Winterpalaſt 
der Peter-Pauls⸗Kathedrale veröffentlicht. Es umfaßt 
3 Abiheilungen nicht weniger als 168 Nummern, von 
denen wir deshalb nur die wichtigſten hervorheben können. 
Jeder der Abtheilungen reitet ein Ceremonienmeiſter vor, der 
alſo auch den ganzen Zug eröffnet. Ihm folgt Trauermuſik, 
verſchiedene Truppen-Abtbeilungen, Pagen. Die zweite Ab⸗ 
tbeilung beginnt mit dem Banner des Familienwappens des 
Kaiſers, von einem Beamten des ſiebenten Ranges getragen, 


Ferdinand und des heil. Georg, der Hannoversche Guelſeh 


= * — 8 = 
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dahinter die rothe Kriegsfahne mit dem kaiserlichen Wa 
getragen von einem Oberſten, dem zwei Ober⸗ Ofſiziere 
ſiſtiren; ihr folgt das kaiſerliche Leibpferd, geführt von. 
Stabs⸗Offizieren. Dann kommen gegen 40 Wappen: Dan! 
der verſchiedenen Provinzen, deren Anfang die von 2 1 
keſſten, Armenien, Gruſten, der Kabarda (der neueſten e 
werbungen), deren Schluß die von Sibirien, Polen, Al 
chan, Kasan, Nowgorod, Wladimir, Kiew und MO 
bilden. Hinter dem Moskauiſchen Wappen⸗Banner ME 
eine Standarte der Admiralität, eine Fahne aus ſchwar zen 
Tafft mit dem Reichswappen, eine weiße Fahne, ein Yu 
zetträger mit goldenem Panzer zu Pferde mit gezogen 
Schwert, und ein Panzerträger zu Fuß in ſchwarzem P 
mit geſenktem Schwert. Eine Trauerfahne ſchließt die 
theilung. Der ſechſten Abtheilung gebt ein Marſchall 
General⸗Majors⸗Rang voran. Sie bringt die Wahn, 
ſelbſt von Schleswig⸗Holſtein, Taurien, Sibirien, Finnlan 
Polen, Aſtrachan, Kaſan, Nowgorod, Wladimir, Kiel 
und Moskau und das große Reichswappen, dem 4 Gene * 
Majors vorangehen und das von 2 General⸗Maſors unt 
Oberſten getragen wird. In Abtheilung ſieben, acht! 
neun kommen ſtädtiſche Körperſchaften, Behörden, die 
amen ſämmtlicher Ministerien, die Mitglieder des NEL 
ratbes. Zwei Züge der Chevaliergarde eröffnen die 12 
theilung, welche die Orden bringt. Ihnen gehen voran 
Herolde und 4 Obeiſten mit geſenkten Schwertern. 
davon 34 auswärtige (der Sachſen⸗Altenburgiſche he 
Erneſtiniſche Haus⸗Orden, der Sachſen⸗Weimariſche 
vom weißen Falken, der Oldenburgiſche Verdienſt⸗Orden 
der Heſſen⸗Kaſſel'ſche vom goldnen Löwen, der Heſſen⸗Darm 
ſtädliſche Ludwigs, der Badenſche Militär⸗Verdienſt Orden 
der Anhaltiſche Albrechts des Bären, der Würtemberg 
Löwen⸗ und Kronen-, der Schwediſche Serafim⸗, der S 
ſiſche Kronen⸗, der Sardiniſche Annunciada⸗Orden, _} 
preußiſche goldene Kreuz für 25 Dienſtjahre, der preußl 
ſchwarze Adler⸗Orden mit goldener Kette, der portugt f 
Thurm⸗ und Schwert⸗Orden, die niederländiſchen, der eilen, 
nen Krone, des niederländiſchen Löwen und der Milite 1 


Orden, die neapolitaniſchen des heil. Januarius, des Bu 


und St. Georgs⸗, der Griechiſche Erlöſer⸗, der Grohe 
Hofenband:, der franz. Heilige⸗Geiſt⸗Orden, der ſpan 
vom goldenen Vließ, der braſiliſche Don Petro I., der b 

riſche St. Hubert: und der öſterr. St. Stephan⸗Orden) 1 
10 einheimiſche, darunter die Medaille für den türkiſchen K 
1828 und 29, das Zeichen für tadelloſen 35jährigen Si ür 
und der St. Georgs⸗Orden 4. Kl. (der bekanntlich nur . 
Aus zeichnung vor dem Feinde verliehen wird). Den DIE 
folgen die Kronen von Gruſten, Taurien, Sibirien, Polen“ 
Aſtrachan, Kaſan, die Reichskrone und das Reidysleep 5 
In der 13. Abtheilung kommt der Trauerwagen, auf dem 
Leiche des Kaiſers ruht. Er wird von acht Pferden u i 
an den Strängen gehen vier General: Adjutanten; die Qua 
ften halten acht General⸗Adjutanten und ſechs Generale UT 
jors. Ihm folgt der Kalſer, der zwei Alters⸗General⸗A 
tanten zu Aſſiſtirenden hat und um deſſen Perſon 
Miniſter des kaiſerlichen Haufes, der Kriegsminiſter, DIE 
ſpecteure der Artillerie und Ingenieure, der General's 2 


1 


S 


hie 


liermeiſter und 5 
men die Gran Dujour- General befinden. Dann kom: 
Gael Nuten Conftantin Nitolaj., Nikolai Nitolaj. 
burg⸗Streli 10 alewitſch, der Herzog Georg von Meklen⸗ 
anz Karl bon en Erzberzog Wilhelm von Defterreich, der 
RE teußen und der Herzog von Meklenburg⸗ 
nerale u. f. en Seiten gehen General⸗Adiutanten, Ge⸗ 
die Kalſerinnen ann folgen in einem Wagen Ihre Majeſtäten 
olalewnaund Olad J. K. H. die Großfürſtinnen Maria Ni⸗ 
reiten der ga Nikolaſewna; an den Seiten des Wagens 
er⸗Stallmeiſter Baron Frederiks und der Ger 
G Graf Apraxin. In einem zweiten Wagen 
roßfürſtinnen Alexandra Joſefowna, Helene 
Großherzogin atharina Michailowna und die verwittwete 
olger, Großfürst Meklenburg⸗Strelißz. Dann der Thron: 
die Großfürfſe Nikolai Alexandrowilſch, und feine Brüder, 
f g e Wladimir und Alexei mit dem 
uges bi anten Sinowieff. Den Schluß des ganzen 
macht werden. Der Tag wird durch Herolde bekannt 


Der Rain 
Keira d batte gewünſcht, daß nur ſechs Wochen um ihn 
Alexander BR obgleich die Regel ein Jahr if. Kaiſer 
rſten Mi at 6 Monate angeordnet. Die beiden Groß⸗ 
der Krim A und Nikolaus befinden ſich auf der Reiſe aus 
der Verben Petersburg. Nach amtlichen Angaben find bei 
15. Ehe. igung von Sebaſtopol vom 17. Oktober bis zum 
und Subal von der Flottenwannſchaft 1 General, 18 Stabs⸗ 
ten getödtet ern⸗Offiziere und 789 Unteroffiziere und Solda⸗ 
Offiziere un, und 2 Generale, 128 Stabs⸗ und Subaltern⸗ 
worden und 2934 een und Soldaten verwundet 
ſich alſo 5 7 Geſammtverluſt der Flottenmannſchaft beläuft 
Folge de ährend jenes Zeitraums auf 3872 Mann. — In 
arſchar Ausweiſung der britiſchen Juden-Miſſionäre aus 
ſellſchaft 1 hat alles Wirken der Miſſionare der Londoner Ges 
erantr 5 Polen aufgehört. Sie dürfen unter persönlicher 
eg, nnortlichkeit ſich weder mit Abbaltung des Gottesdien⸗ 


’ n * 
Shine mit B 


Pawlow 


7 


erbrei 
der Cane zugehen laſſen, unter genauer Angabe ſowohl 


in detersbr f är; nv.“ 

in urg, den 10. März. Der „Ruſſ. Inv.“ enthält 

ben ane über den Gang der Krankheit des verſtor⸗ 
er 


Krantpeie ſch 


als wt ien eine günſtige Wendung nehmen zu wollen, 
ng Ankunft der telegräphiſchen Depefche über die ver. 
eintrat e Affaire bei Eupatoria ein ungünſſiger Wendepunkt 
von die iefe Nachricht beunruhigte den Kranken ſehr und 

ſeſem Augenblicke an verſchlimmerte ſich die Krankheit 


* 


gun ach Privatmittheilungen aus Kurland foll die zur Beſa⸗ 

| ng und bi angel der ruſſiſchen Oſtſeeküſten beſtimmte 
bra . angeblich auf die Höhe von 150000 Mann ge⸗ 

ne wen und die dazu beſtimmten Truppen bereits 

1 ich auf dem Marſche nach ihren Beſlimmungeörtern 

W en fein. In Mitau find 8000 Baſchtiren eingetroffen. 
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An der Befeſtigung und Armirung von Riga wird fortwäh⸗ 
rend eifrig gearbeitet. - 4 
Nach einer in Berlin eingegangenen Nachricht find die 
Großfürſten Michael und Nikolaus in Peters burg eingetroffen. 
Die Kaiſerin Wittwe erhält außer der Unterhaltung ihres 
Hauſes einen Jahrgehalt von 6000, Rubel. Wenn fie 


Rußland verläßt, erhält fie nur die Hälfte dieſer Summe. 


Der präſumtive Thronerbe erbält außer der Unterhaltung 
ſeines Hauſes jährlich 300000 Rubel. 5 
Türkei 

Konſtantinopel, den 1. März. Die Schwierigkeiten, 
welche von Seiten der Pforte früher gegen das ſardiniſche 
Kontingent aufgeſtellt worden waren, find gänzlich ausgegli⸗ 
chen und haben die ſardiniſchen Bevollmächtigten bereits mit 
dem Großvezir konferirt. — Nach dem „Journal de Conſt.“ 
iſt man mit der Neutralitätsſtellung Perſtens völlig einver⸗ 
ftanden und wird keinen aktiven Beſſtand fordern. — Der 
franzöſiſche Capitain Manduit, welcher an die Tſcherkeſſen 
12,000 Gewehre als Geſchenk überbrachte, iſt in Konſtauni⸗ 
nopel wieder angekommen und hat unumwunden erklärt, 
daß die Tſcherkeſſen die Offenſive nicht ergreifen können. Der 
General Murawieff ſoll große Truppenverſtärkungen an ſich 
Zalogen und die Abſicht haben, in die türkiſch⸗kleinaſiatiſchen 
zänder, wo Anarchie herrſcht und der Religionskrieg zu wü⸗ 
then beginnt, einzufallen und die Früchte der in den vorjähri⸗ 
gen Feldzügen von den Ruſſen erfochtenen Siege einzuernten. 
Er wird die Bergvölker im Zaume balten und General 
Wrangel am Araxes und längs der perſiſchen Grenze operirer. 


Er ſtarb als wie ein Frommer ſtirbt! 


Ueber die letzten Stunden des verewigten Kaiſers Niko⸗ 
laus haben wir bereits berichtet; allein alle Nachrichten 
über den hohen Fuͤrſten find vielen Bewohnern unſeres Ge⸗ 


birgsthales gewiß gleich theuer, denn wir hatten ja das 
Gluck Ihn fowohl als Großfuͤrſt, als auch als Kaiſer zu 
Schloß Fiſchbach und Erdmannsdorf im Kreiſe der ohen 
Seinen als liebenden Gatten und Vater kennen zu ar 


und feine edle hohe Geſtalt, fein liebevolles Walten, w 
wir ſchauten, bleibt gewiß Jedem, der ihn erblickte, im reg⸗ 
ſten Angedenken. Darum erlauben wir ung noch der N. Pr. 
Zeitung folgende Mittheilungen vom 4. März eines boch⸗ 
geſtellten, dem kaiſerlichen 
zu entlehnen: 
„Wenn ich : e 
ters und der reichen Natur des Kaiſers Nikolaus be⸗ 
nennen ſoll, ſo werde ich die Liebe zur Pflicht nennen, 
die er bewieſen hat waͤhrend einer Regierung von faſt drei⸗ 


Hofe nahe ſtehenden Mannes, 


den hervorſtechendſten Zug des edeln Charak⸗ 


hl 


IR, 


1 


r 


X 
uw 
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ßig Jahren gegen ſeine Familie, gegen ſein Land und ge⸗ 


en feinen Gokt. Er war zu gleicher Zeit der zärklichſte 


Familienvater, der erſte Diener ſeines Landes und ein erge⸗ 


2 


bener und demüthiger Chriſt. Er vermochte nicht ſich von 


feinem Volke getrennt zu denken, er fühlte die Leiden ſei⸗ 


nes Volkes wie ein Vater die Leiden feiner Kinder fühlt, 
Sein Vertrauen auf Gott allein hat ihn aufrecht erhalten 


Kuͤmmerniſſe, die ihm bis zum letzten Hauch nicht erſpart 
worden ſind. Ein ſolches Leben ſollte 0 einen ſchoͤnen 
Tod belohnt werden, fein Sterben war fo freudig, wie ein 


5 * 


in Mitten der ſchwerſten ee und der r e 
e 


* 
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Chriſt es ſich wuͤnſchen muß ). Dem Herkommen in der 
Kaiſerlichen Familie gend, 550d der Kaiſer mit derſelben 
am Ende der erſten Woche der großen Faſten das heilige 
Abendmahl nehmen, und er hatte ſich dazu vorbereitet trotz 
der erſten Symptome ſeiner Krankheit, die ja anfänglich 
nicht gefährlich ſchien. Da ſich aber das Uebel geſteigert 
hatte, ſo konnte er am Sonnabend nicht Theil nehmen an 
der gottesdienſtlichen Feier, welche die Kaiſerliche Familie 
zum Empfang des Sacramentes vereinte. Seitdem machte 
die Krankheit reißende Fortſchritte; jedoch erledigte der Kai⸗ 
fer trotz des Fiebers, der fortwährenden Schlafloſigkeit und 
eines unaufhörlichen Huſtens die laufenden Geſchäfte. Im 
Laufe des Donnerſtags hatte er Augenblicke der Bewußtlo⸗ 
ſigkeit, und als am Abend alle Hülfe der ärztlichen Kunſt 
umſonſt erfchöpft war und die Gefahr dringender wurde, 


5 man ihn, ob er das Nachtmahl nehmen wolle. Ob: 
w 


vohl er ſich nur ſeit dem Morgen kranker gefühlt, fo ahnte 
er doch nicht die Gefahr, in der er ſchwebte, und wollte die 
Erfüllung ſeiner religiöfen Pflichten bis zu einem Momente 
aufſchieben, in dem er ſich wieder ſtaͤrker fühlen würde. — 
Er dachte, ſeiner Gewohnheit nach, immer mehr an An⸗ 
dere, als an ſich, und wollte nicht leiden, daß die Kaiſerin, 
kaum von einer ſchweren Krankheit geneſen, bei ihm wache; 
er verſprach ihr, fie rufen zu laſſen, wenn er ſich kraͤnker 
fuͤhle. Dann bat er ſie, das „Vater unſer“ mit ihm zu 
beten und unterbrach das Gebet des Herrn bei den Wor⸗ 
ten: „Dein Wille geſchehe wie im Himmel, alſo auch auf 
Erden!“ mit dem Ausrufe: „Ja immer, immer und in 
Ewigkeit!“ 

Am 2. Maͤrz 3 Uhr Morgens erſt ſagte ihm ſein er⸗ 


ſter Arzt Ur. Mandt, daß er fi e Lebensgefahr 


befinde; fofort ließ der Kaiſer feinen Beichtvater rufen und 


erfüllte mit voller Geiſtesklarheit eine Pflichten als Chriſt 


im Beiſein der Kaiſerlichen Familie, welche dieſe ganze 


Schmerzensnacht hindurch im Palaſt vereinigt war. Er 
wiederholte mit lauter und vernehmlicher St'mme die Beicht⸗ 
gebete, fuͤhlte ſich leichter, nachdem er das Abendmahl em⸗ 
pfangen, und ſchien freudiger. „Nun hoffe ich,“ ſagte er, 
„wird mich Gott in feine Arme nehmen!“ Darauf nahm 
er Abſchied von feinen Kindern und Enkeln, ſegnete Jedes 


einzeln und vergaß auch die Abweſenden nicht. Die Kaiſe⸗ 


rin, die ſein Bett nicht verließ, bat er, nicht ſo viel zu wei⸗ 
nen und ſich für die Zukunft der Familie zu ſchonen. Dann 
agte er den treuen Dienern, die er als Freunde behandelte, 

em Grafen Orloff, dem Grafen Adlerberg und dem Für⸗ 
ſten Dolgorucki Lebewohl, ließ ſeine Kammerdiener, ſeine 
Domeſtiken und die alten Grenadiere der Palaſtwache zu 
ſich kommen und hatte fuͤr jeden einige Worte. Als er da⸗ 
nach Madame Rohrbeck, die erſte Kammerfrau der Kai⸗ 
ſerin, bemerkte, ſagte er zu ihr: „Ich glaube, ich habe Ih⸗ 
nen noch nicht genug gedankt fuͤr die treue Sorge, die Sie 
der Kaiſerin in ihrer letzten Krankheit bewieſen haben. Seien 
Sie ihr auch künftig, was Sie ihr bei meinen Lebzeiten was 
re 1 und gruͤßen Sie mein liebes Peterhof, wenn Sie das 
erſte Mal mit ihr hinausgehen!“ Als er danach ſelbſt ſei⸗ 


nen nahen Tod nach Moskau und Warſchau durch die Te⸗ 


legrapten hatte melden laſſen, ſetzte er das Ceremoniel fei⸗ 
a eg ee feſt. Während dem meldete man 
hm, daß der Sohn des Fuͤrſten Mentſchikoff angekommen 


ſei mit Briefen her dungen Großfürſten aus Sebaſtopol. 


Aber er wollte keine Kenntniß mehr davon nehmen. „Das 
wuͤrde mich wieder auf die Erde rächen 5 fagte 1 
So vergingen die erſten Morgenſtunden ohne ſichtbare 
) Der Spruch Offenb. Joh. 14, Vers 13, i er 
ferin eine beſondere Troftesquelle geworden. 9 


D 


n 


Leiden; der Kaiſer hatte fein volles Bewußtſein und Tode 
ganze Seelenkraft, mit großer Freudigkeit ſah er 1 eiten 
Um 11 uhr vermehrten ſich die Schwierig 0 
des Athemholens. Er hörte auf, zu ſprechen, währen 
in allen Kirchen das Schluchzen der Getreuen mit de , 
beten um feine Genefung miſchte. Um Mittag fand liche N 
einmal die Sprache wieder, um noch ein herslifen 
Lebewohl an einen treuen und erptod m 
Freund zu beftellen und feinen Sohn gu beauftrage 
der tapferen Garniſon von Sebaſtopol in ſeinem Nam km 
danken. Eine Viertelſtunde nachher hatte er feinen lem 
Athemzug ausgehaucht, ohne Todeskampf, ſchmerzlos. 0 
kann ihn ſehen in feinem Cabinet, er liegt auf ſeinem 2 
fachen Feldbett, mit feinem Soldatenmantel zugedeckt, Si 
den und Freude verflären fein Angeficht, auf dem feld 
Hand des Todes die Schönheit und Majeftät nicht all 5 
tilgen vermocht hat.“ — e 


entgegen. 


Zum 2. und 16. Mürz 1855. 


Die Eiche fiel im Sturm mit lautem Schalle; 
Von ihrer Wucht erzittert weit die Erde, 
Und Vieler, Vieler trauernde Geberde 

Verräth ihr tiefes Leid bei derem Falle. 


So trauern tief die hohen Deinen alle — 
Mit Ihnen, Kaiſer, Deine Krieger⸗Heerde. 
O daß der Himmel Ihnen Tröfter werde 
Und Sie erhebe bei dem ſchweren Falle! 


Der ächte Deutſche liebet jede Eiche, 
Er liebt ſie lebend, liebt ſie noch als Leiche, Ze 
Mit ihrem Laubwerk ſchmückt er Haupt und Orden 


Und ſelbſt vom Gegner iſt Dir Ehre worden. 0 
Nicht nur, was Dein if, ehrt Dich, großer Zar 
Es ehrt Dich ſelbſt der feindliche Serdar. — > 

Giersdorf. 
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Ein Brief des Johann Fankhanſer, eheden 
in Nieder⸗Zillerthal, jetzt in Auſtralien. 
I. 4 
Gottes Gnade, Heil und Segen zum Gruß 
f Euch Allen, liebe Mitbruͤder und Schweſternn 
Nicht daß ich Euch vergeffen, oder daß ich keine Achtung I 
Euch hätte, ift die Urſach, daß ich fo lange nicht geſchriebes 
habe, nein, ich verfichere Euch von beiden das Gegentheil, an, 
deres verurſachte meine Verzögerung. Ich weiß aus Erfah. j 
rung, fo Jemand gleich nach unſerer Ankunft allhier, iz \ 
Anſichten über dieſes Land feinen Freunden in Deutſchland 
mittheile, und er ſchrieb über ein Jahr wieder einen Brief, 
nach der Anficht, die er jetzt hatte, fo enthielt dieſet 1 
das Gegentheil vom erſten; ſchließet daher uber die große un. 
ſchnelle Veränderlichkeit, die in dieſem Zeitraume über unſern 
füdlichen Erdſtrich waltet. Eine andere Urſache meines Schwe 
gend war, fo gerne wie ich es geſehen hätte, wenn Semaf 7 


von Euch gekommen wäre, eben fo leid wäre es mir geweſens 


— 0-0) £ — e er 
81 * e : — . N 5 
* > * — * 2 f 
1 a 
7.3 335 — a 


ulfe i ich blos auf Melbourne, deſſen Umgegend und Die Gold. 
want ein dees Ta. RR 25 ben, d 10 g 105 Bart 7 
etzt mit Gottes Hülfe es auch nicht verheg en, BORN mit hen ie N 

eman⸗ mand und namentlich Famili 5 
ber von Euch in mein Haus auf 1 BEOD CNN 18 unſchen die Auswanderung hierher zu unternehegt kehr ae Tab 
lich, noch recht viele von Euch zu ehen. Wir ſind eine in 165 An In N . 1 55 A 15 A 5 8 

g wo weite Buſch ; N 5 

r durch kr lichen, auf Vie: Kitſch⸗ befsuder) 9 17 1185 9 9 ue Herber je 
Ude zu, dort ib r di von da den Weg merke,. aß fa ; 10 lachher bei der 
rechts, und bei d über die Sara geh, anfänglich fehr bange wird, wiewohl es na ei den 
wo d bei den naͤchſten nach den Fſchernen Bläs fragen, 5 he ban ond en kann 41 
8 Euch dann jedes zu uns Deutſchen weiſen wird. Der Ort Meiſten ſo ziemlich gebt, denn wer f 


kan 
ißt Honohorn. Nun zum Ziele; ich will Euch nach meiner der findet ſein Auskommen, und das ſteht feft 0 daß hier 
inficht von dem Hergan z 


S = 


5 i i kommen iſt, als dort. manche 
o wie von der leichter zu etwas. zu 0 t 

r Ga 
u 1 1 5 7 je au er F ’ . ‚8 | e ' 
Fi nen Ang Jan, Le oder Die Se auf- bier die geeignetſten Einwanderer, kräftige Arbeits hände eher 5 
chreiben. g haben, Euch nach mog hier mehr wert) als einige hundert Thaler. Ihr wer 16 * 

Da wir pier her chon eine ziemlich mich vielleicht fragen, was es denn, da a“ Beten ) 
ſtart bevölkerte Ben, war Melbourne ſcho Euren Lange 5 und der Landbau fo ſchwach betrieben MIN 1 
nicht zu tadt, doch mit europäiſchen Sta g 


r ® 7 2 * Fr 
vergleichen, denn die Mehrzahl Det Päuſer waren von Lebensmitteln für eine Bewandniß habe? Die meiſten Speis 5 
wie an sere nicht 10 dich gebaut wie Sur Syroterhäufen, 906 Wann men al was anders haben, wenn man will. 10 
ſchredecher. Wos abe 5 moctwendig DENN 2 — fin Was den Bedarf des Fu cd 1 der wird noch im 
e ee @iefameb, man ſche nichts, old Sen bnd Ah g laren e 
oder Lehm 1 Strecke Buſch wieder ein ea 125 9 — Angetrieben, und Schaafe find ie Ründeieh 7 Re | 
tes Land oder . Häuschen und etwa ein 8 eine aus doch fruͤher ſind viel hundert Stuͤck Rin Di 3 e 
Minde gema N Garten dabei, ann 28 Sol ſchneider oder ſend Schaafe de Unſchnitt ausgekocht a 5 5 act 5 | 
8 aufhalten eg te al Zeit ſo im Stillen Path en. Im greife Net ag g Er 9 . lee it 
gemüͤthli 1 t ; ; m Seſtut. Zeit ko e * pl, 2 Pe | 
ace machen gern Ba engem Dee d e S . Sade a e 
0 1 N 8 4 0 f l 
after und kamen Einwanderer, freilich keine oder wenig Ol 8 0 


eut a | 1 
a aus England und Irland. 0 Was nun den Weizen anbelangt, wird gegenwärtig hier A 
U B. ich m das edle Metall nicht zu icht der zehnte Sheit des Bed e | 
1 ige are een Cut nten, daß in Buchareſt, ae denn bei dieſer Geſchaftzentmickel nn 1857 an Be | 
i umliche eier gehörigen Orte, Gold gefunden werde; eine faſt ausſchließlich auf den Pferdefutter“ nbau 


9 wi ahl, auch etliche Deutſche, machteſ, ſich auf den Doch das Mehl iſt noch immer hinreichend geliefert wor⸗ U 
\ aihe iewohl es weit dahin war, um Jol 


Gold zu ſuchen © ein den, es kommt von Adelaide, Vandimensland und aus Ame⸗ 9 
D lange und es wurde leiſe geliſpelt: Wir haben in unſerm rita, der Sack du 200 Pfd. gutes Weizenmehl koſtet eo 4 
2 auch Gold; doch man konnte nicht geſchwind darauf wärtig 3½ Pfd., laß ich aber Weizen mahlen, ſo h 0 ae 1 
nicht ange, und wer nicht duͤnne Ohren hatte, wo es iſt, aber ſch in der Mühle pre Sack 16 Schillinge, Zu Pferdefutter 

| „und es wurde 


; teſo daß ich es auch horte wird emeiniglich Hafer ode. Gerſte geſüt und was nicht 
a rt hieß Bumian. er gl und hie rachtvolle Giggin, 1 12 d, das wird, eh' es reift, wieder eſeht. 
au ie die reichhaltigen Goldfelder, die in Bendiggo, waren mäht abgedorrt, dann. zu einem Schober lerer ke a 
4 nt Gold wurde num der egenſtand des Tages⸗ Mit den ferden und Bullochſen wurde in 014 1290 
Arne Gap die Ariebfedtt fee , da a Seit eine 3 a Pfanne usch der war in 
aſſen, die ſon 1 dieſe Zeit ſehr ' } 5 0 
1 niemand Ahr als ahens personen und Da un ſeo weit gedeckt, dach jetzt Iheinen Sachen dane 
Wer Aba ten früppeligen Faun, Abts in die Giga, wah feel Feed geng au MUMER en abhängt, denn folte 
alle wer hatte, ſei es Gewerbe oder Handwerk, dem ſind was freilich diel von dem Goldger ade kein 155 A 
1 ohne dat dauer ‚um Gold zu Suchen; der Ackerbau 1 der es mit dieſem in kurzer Zeit zu En ein, wäre we⸗ 
war, Ber Hein und greifen, erſtaſen ad doe 
\ n Vi i i N 0 0 4 7 
Gelbfucen vorgeneaen, mud wirklich; 75 der erſten Zeit feldern deren es jest viele giebt, etwas gefunden. wenn 
Wee glücklich geweſen; doch holt, ſch has mi anch ard wehr Mühe und wicht 10 reichlich wie mn une 
nich verſchrieben, denn zu ihrem Glücke trug es bei Allen es werden auch. immer noch neue entdeckt, und mitt erweile 
1 cht bei. Ader nun wurde der Andrang heftiger aus Eng⸗ wird ſich vielleicht der Landbau mehr ausdehnen. Bemer⸗ 
5 . Schottland und Irland ſind alle Wochen mehrere ken muß ich noch daß man pier ſtatt wierrädriger Wagen 
Vauſend angekommen, ja es If dern da volkreich bier, daß zweirädrige Karten hat, auch bei bed Achſen haben fie Tele 
Pa Euch kaum einen Pegri davon machen konnt, es find Thimen, wo wenigſtens 4— 12 muse feden ur | 
ur Menſchen aus aller A hier, aus Amerika un eheuet und viele Meilen weiter als mit den P erden im Buſt i 
ku ‚ Ghineien und Indianer die Menge, Ruſſen, ürken, herum gefahren wird, wo ſie den Tag über ſtark ziehen 
. — Ss — 1 Erde. Doch die Sr Ki müſſen und des Nachts ſich ihr Jutter ſuchen. a 
97 daß es er keinen Platz mehr ebe, 5 f ö Br 989. 
2 t der Fall. Das große Gemüht Ile zenſchheit beſchränkt (Sertſedung fotat) j 2 
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Wenn wir nicht irren, war es zuerſt die Voſſiſche Zeitung, 
welche die demnächſt auch von anderen Zeitungen aufgenom⸗ 
mene Nachricht brachte, daß der Staat eine Bahn von Cott⸗ 
bus nach Löbau genehmigt, ja ſogar den dazu nöthigen Geld⸗ 
i mitteln 3 ½ Prozent Zinſen garantirt, oder wenigſtens dieſe 
7 Garantie in Ausſicht geſtellt babe. Wir ſind im Stande, 
dieſe Nachricht als Tartarennachricht bezeichnen zu köanen, 
indem wir unſeren Widerſpruch aus der beſten Quelle 
ſchopfen. Es iſt dabei nicht in Abrede zu nebmen, daß für 
» eine Bahnlinie, welche Berlin über Löbau, mit Benutzung 
der Loͤbau⸗Zittauer Bahn und durch Ausführung der Zittau 
Reichenberger Babn, mit Pardubitz und ſomit weiter mit 
! Wien in Verbindung fegen foll, große Anſtrengungen ge: 
macht werden, bis jetzt aber ſind fie durch das Projekt der 
Gebirgsbahn völlig im Schach gehalten; als Beweis dafür 
kann gelten, daß die Zeichnungen zur Zittau: Reichenberger 
Bahn bis jetzt noch nicht über 94,%0 Ril. hinaus gekommen 
ſind. Man möchte faſt annehmen, daß die Zuverſichtlichkeit, 
mit welcher die ſchon und ſogar mit Zinsgarantie erfolgte Ge⸗ 
nehmigung einer Cottbus⸗Löbauer Bahn kolportirt wird, 
auf Hemmung der Zeichnungen für die Gebirgsbahn berechnet 
ſei, und das Intereſſe für eine foldye Hemmung iſt in der That 
breit genug; denn nur wenn eine Bahn Eottbus:Pardubig 
zu Stande käme, würde die Löbau⸗Zittauer Bahn lebens⸗ 
fähig und die Zittau Reichenberger lebendig gemacht werden 
können. Aber ſollte wohl die öͤſtexreichiſch⸗franzöſiſche Ge: 
ellſchaft gegen eine Reichenberg⸗Pardubitzer Bahn, als gegen 
eine ihre Dresden⸗Prag⸗ Wiener Bahn beeinträchtigende 
Parallelbabn keinen Widerſpruch äußern, da ſie, mit der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung in Kontraktsverhälkniſſen, ihn aus dieſen 
begründen kann? follte unſere Regierung ihrer niederſchlefiſch⸗ 
mä kiſchen Bahn ſelbſt eine Parallelbahn durch die Lauſitz 
bauen? ſollte fie durch eine ſolche den Verkehr zwiſchen Berlin 
und Wien zu Gunſten der ſächſiſchen Ober⸗Lauſitz ihrer eigenen 
und der oberſchleſiſchen Bahn entziehen, Schleſien gänzlich 
umgehen und ihm dadurch einen Verluſt zuziehen wollen, der 
an den noch heute nicht verſchmerzten Verluſt von Krakau er⸗ 
innert? Es wird lediglich von Schleſien und insbeſondere von 
den Intereſſenten der Gebirgsbahn abhängen, ob ein ſolches 
Unheil eintreten ſoll, oder nicht. Werden die von der Regierung 
fur die Gebirgsbahn geſtellten Bedingungen erfüllt, werden die 
anderthalb Millionen B-Actien gezeichnet, ſo wird das Beſtre⸗ 
2 ben der mit mächtigen Kräften arbeitenden ausländiſchen Par⸗ 
. tei, welcher leider auch im Baterlande vielfach die Hand geboten 


wird, niemals fein Zieberreichen; und wir können die freudige 
Aucsſicht eröffnen, daß die B-Actien bald vollſtändig werden 

8 1 fein; mehr als eine Million find ſchon gezeichnet. 
n Hirſchberg allein überſteigen die Zeichnungen bereits die 
Summe von 100,000 Rtl. und es int als gewiß anzunehmen, 
daß ſie den doppelten Betrag erreichen werden. Die Zeich⸗ 
27 5 nur der Privaten in dem muſterhaft vorangehenden 
Görlitz erreichen die Summe von beinahe 300,000 Riblr., 


2 ; ungerechnet die Zeichnungen der dortigen Kämmerei, der 
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EN (Nebſt Beilage.) 


Oberlauſitziſchen Kommunal: und der Laubaner Kreisſtä 
durch weiche zuſammen gegen 700,000 Rtl. zu erwarten 
In Waldenburg find die Zeichnungen ſchon über 130,000 
ymaus. 


Familien Angelegenheiten. 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 2 

1302. Die am löten d. M., Mittag „ 12 Uher, erſelge 

ſchwere, aber gluͤckliche Entbindung meiner lieben Juden 

von einem gefunden und kraͤftigen Knaben, zeigt 

und Wenge Dirk 5 an. un” 
Hirſchberg, den 17. März 1855. 7 

} Bertholdteudewil j 


1386. Die am 15. März früh 2%, Uhr durch Gottes Gun 
glücklich erfolgte Entbindung meiner lieben Frau; A, 
geb. Leder, von einem gefunden Knaben, zeigt lieben 5 1 
wandten und Bekannten ergebenſt an H. K a 
Schmiedeberg, den 18. Maͤrz 1855, 
1403. Todes⸗ Anzeige. f 
Mit blutenden Herzen theilen wir unfern Verwand 70 
und Freunden von nah und fern die tiefbetrühen 
Nachricht mit, daß, nachdem uns am 17. Oktober 9 % 
unſer aͤlteſter Sohn Rudolf in dem hoffnungsven 
Alter von 7 Jahren 1 Monat an Gehirnleiden, 1. 
am 12. Dezember v. J. unſre kleine Tochter Anne 
Is Wochen alt, an Schlagfluß ſtarben, uns heut? 
17. Maͤrz Nachmittags 12½ Uhr der unerbittliche 
unſer letztes Kind, unſern von Allen geliebten 98 I 
Richard, in dem zarten Alter von 4 Jahren 6 M. 
naten an Gehjrnleiden entriß. TE 
unſer Schmerz ift groß! Unfrekgreude, unfre He 
nung, ſie iſt dahin! 5 Bi 
Nur die Liebe, die unſern Kindern ſowohl bei den 
Krankheiten wie bei den Begraͤbniſſen von fo B 
zu Theil wurde, giebt uns den ſchoͤnen Troſt, A 
unſre Kinder von fo Vielen geliebt und unfer Schm 
rege Theilnahme gefunden hat. 1 


Hirſchberg. Die trauernden Eltern: 
Der Drechslermeiſter Louis Haun 
Karoline Hanne, geb. Hübe 
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1416. A 2. d. 3. F. 23. III. 5. A. Tr. ö 
. 179 

Sitzung der Stadtverordneten . 
Freitag den 23. März c., Nachmittags 2 un 
Zur Erledigung liegen folgende Sachen vor: Eine Ras 
fangkehrgeld Sache. — Ein Gutachten der Sicherheiten 
putation in Bezug auf eine zweite Feuerwache. — Verh a 
lungen über Nevifion des Einquartierungs⸗Cataſters. 7 
eee des ꝛc. Ehrenft. Hinke aus Strauris 


Antrag auf Einrichtung ei > „Marktes. 
Hirschberg, 8 eines dee 
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Nr. 23 des Boten aus dem Rieſengebirge 1855. 
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vs Von der bei 
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rſte Nummer 


um für weibliche 
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von jed 


Literariſches. 
Engelhorn & Hochdanz in Stuttgart erſcheinenden 


. 
Allgemeinen Mufter- Zeitung, 
Arheiten 
Preis vierteljährlich ½ thlr., 
des 2. Quartals für 1855 bereits erfchienen, und werden hierauf, fo wie auf das erſte Quartal 


und Woden, 


er 2 7 Fi 
zug eien die band lung und allen Poſtämtern Beſtellungen angenommen. Mit dieſer Nummer wird 


e Prämie für das 


5 Neigen empfehlen ſich: 


2. Quartal ausgegeben. 8 
E. Neſener; M. Roſenthal; A. Waldow in Hirſchberg. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Nu ffuf, 


lun > 
i 8 Männer, ohne Unterſchied des Standes, 
Zeit vom 1. Januar bis Ende Dezember 1835 
alten, und und gegenwärtig in hieſiger Stadt ſich auf: 
Aſten i en ſo auch alle diejenigen Militairpflichtigen 
bi de 25. Lebensjahre (nämlich die vom 1. Januar 
definſtip Dezember 1834 Geborenen), uͤber welche noch 
Bee Entſcheidung Seitens der Königlichen Kreis⸗ 
hierdurch An Departements⸗ Kommiſſion ergangen, werden 
ale der, ſich in den Tagen g 
en nnd 24 ſten dieſes Monats 
rer G gewöhnlichen Amtsſtunden unter Vorzeigung 
font; iftellungsfceine reſp. ihrer Geburts = Attefte pers 
Giſelung zieſigen Polizei⸗Amte zu melden, um in die 
1 Gehüͤlfen iſten aufgenommen zu werden. 4 
iche tenfth Handwerksgeſellen, Fabrikarbeiter und maͤnn⸗ 
ebern oten ſind von ihren Dienſtherrſchaften und 
bern zn dieſer Anmeldung anzuweiſen. 
er M. den 16. Maͤrz 1855. 
agiſtrat. (Polizei⸗ Verwaltung.) 


o tz er l heke Eu 
annt, da ienſtag den 10. April c. 
9,von 9 Uhr ab, in der fädtiſchen Viehweide 
n * und tannene Klöger meiſtbietend 
5 ollen. 
kli, den 14. März 1865. 

N Per Mag i ſt ra t. 


Das oth wendiger Verkauf. 
Scholz, No 224 zu Sad 0 belegene, den 
berechtj ke en und reſp. Patz ol dſchen Erben gehörige brau⸗ 
650 Thlr Wehn haus nebſt Zubehör, abgeſchaͤtzt auf 
ſchein in d 1 Sgr. 8 Pf., zufolge der, nebſt Hypotheken⸗ 

a m 28 Negiftratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
au ordentlich, Juni 1855, Vormittags 11 uhr, 
Die — * Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
fa r B. annten Real⸗Praͤtendenten werden anfgefordert, 
Da ine * der Pracluſion ſpaͤteſtens in dieſem 
wine dem Aufentb, 25 
witt ufenthalte nach unbekannte Gläubigerin, ver⸗ 
wird hie, dandelem ann Böhm, Clara geborne Gleis ner, 

Bir oͤfentlich vorgeladen. 

8 Yen den 1. März 1855, 
Königliche Rreiß-@erichts-Gommiffion 
ette. 


Lig, 


Wir K 1 
Ita den bek 


4 


1406. Nothwendiger Verkauf. 
Die zur Bauergutöbefiger Ernſt Gottfried Bruch⸗ 
mann ſchen erbſchaftlichen 5 eß⸗Maſſe von 
Alt⸗Kemnitz gehörigen beiden Häuslerſtellen No. 85 und 87 
daſelbſt, zuſammen ortsgerichtlich abgeſchaͤtzt auf 301 Thlr., 
aufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen 

am 5. Juli c., Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden aufgefordert, 
ſich bei Vermeidung der Praͤcluſion ſpaͤteſtens in dieſem 
Termine zu melden. 

Hirſchberg den 23. Februar 1855. : 

Königl. Krei8- Gericht, I. Abtheilung. 


1374. Bekanntmachung. 5 

Die verw. Frau Klemptnermeiſter Heyn geb. Kriegel 
und der Herr Klemptnermeiſter Ern ſt Heyn beabſichtigen, 
das ihnen gemeinſchaftlich 
Stadt auf der Lang⸗Gaſſe belegene — Haus an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden zu verkaufen; und haben dieſelben mich 
um die Leitung des diesfaͤlligen Licitations⸗Verfahrens erſucht. 
Ich habe demnach zur Entgegennahme betreffender Gebote 
einen Termin auf 

den 18. April a. . Vormittags um 11 Uhr 
in meiner Cancellei anberaumt; und lade ich zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige hiezu ein mit dem Bemerken, 
eines annehmlichen Gebotes mit dem Meiſt⸗ und Beſtbieten⸗ 
den der dies fällige Contract ſofort abgeſchloſſen werden fol. 
Die Hypotheken⸗Tabelle des gedachten Grundſtuͤckes kann in 
meiner Cancellei täglich während der Geſchaͤftsſtunden ein⸗ 
geſehen werden. Wegen Beſichtigung des Grundſtuͤckes ſelbſt 
wollen Kaufluſtige an die Beſitzer deſſelben ſich wenden. 

Hirſchberg, den 16. Maͤrz 1855. 3 : 

Der Koͤnigl. Rechts⸗Anwalt und Notar'us publicus 
Menzel. . 
1385. Holzverfauf, 

Am 30. März c., Vormittags von 9 Uhr an, follen im 
Gaſthofe zum ſchwgrzen Roſſe hierſelbſt wach Nutz⸗ 
und Brennhoͤlzer ffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Die Bedingungen des Holzverkaufs werden im Termin be⸗ 
kannt gemacht. i 

1. Aus dem Schutzbezirke Arnsberg: Diſtrict Nr. Le 57 


bebe — sub No. 142 hieſiger De 
e 


daß bei Abgabe g 


Stuͤck Fichten⸗Nutzenden, Diſtr. 2m 20 Klftr. Fichten⸗ 


Scheitholz und 15 Klftr. 
2, aus, dem Schutzbezirke S 
Stuͤck Laͤrchen⸗Nußzenden 

Schmiedeberg, den 17, März 1855, 
Die Koͤnigliche Forſtrevier Verwaltung. 


ich ten⸗Knuͤppel holz; 


iebebeng: Diſtriet 126 2 


Po 
— 


Br 


roclam 


1354. a. A 
Königl. ee t Deputation zu Schonau, 


Die den Erben der verehelichten Johanne Shriſtiane 

Sommer, geb. Pätzold, gehoͤrige Hauslerſtelle Nro. 4 zu 
a ung, dorfgerichtli geſchaͤtzt auf 208 Rtl. 

r, ſo . 

* 30. März 1855, Vormittags 11 uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 
| Die Tare und Grundakten Tonnen im Bureau 1. ein: 
geſehen werden. 1 1 
398. NVothwendiger Verkauf. 
Der tieren nebft Zubehör, No. 11 des Hypothe⸗ 
kenbuches von Ober⸗Wernersdorf, abgeſchaͤtzt auf 635 Thlr., 
zufolge der, nebſt Hypotheken⸗Schein und Bedingungen in 
f der Kegiſtratur einzuſehenden . 
am 9. Mai 1855, Vormittags 10 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

; Bolkenhain den 12. Januar 1855, 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
1200. Bekanntmachung. 1 
Die Lieferung von bearbeiteten Sandſteinen und 
die Leiſtung von Maurer⸗Arbeiten für die in dieſem 
K Jahre von der h’efigen Fortifikation auszufuͤhrenden Bauten 


Taxe, ſoll 


follen im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Aus der Submiſſion in die Licitation überzugehen, wird 
dieſſeits vorbehalten. . 
— autionsfahige Unternehmer wollen ihre ſchriftlichen Ge⸗ 
bote bis zum 23ten d. Mts., BETEN an die Fortifi⸗ 
kation einreichen, an welchem Tage um I0 uhr Vormit⸗ 
Era die Eröffnung der eingegangenen Offerten im Kor: 

tififations-Büreau erfolgen wird, woſelbſt auch die 
geſtellten Bedingungen eingeſehen werden koͤnnen. 
.Die Maurerarbeiten betreffen: E 

die Einführung der neuen Eiſenbahn in die Feſtung, 

die Ansführung der neuen Eiſenbahn aus der Feſtung. 

Die Gebote ſind für jedes dieſer Arbeitsobjecte ſeparat 
2 e nur diejenigen unternehmer zur 
Su bmifſion zugelaſſen, welche von den geſtell⸗ 
ten Bedingungen r haben. 
en idnitz, den 11. rz 1855. 

. ilch Jertifieatien. 
ditt en. 
11413. Mittwoch den 28ſten und Donnerſtag 
den 29ſten März c., Vormittags von 9 Uhr und 
Nachmittags von 2 Uhr an, werde ich in der Woh⸗ 
nung der Frau Dr. Scholtz, äußere Schildauerſtraße, 
cine große Anzahl ſehr gu geheltener Möbels (auch 
einige von Mabagonp) Schreibſekretäre, 4 Sophas, 
Bde, Stühle, eine Glasſervante, 2 Trimeaux, 
> a tere Schränke, Haus: und Wirthignjts:Sadjen 
gegen banre Sahlung verſteigern. 
Hirſchberg, den 19. März 1855. 
1 Steckel, Auktions⸗Commiſſarius. 
Be. rag den 22. März c., Vormittags 11 Uhr, 
werde ich vor dem Rathhauſe hierſelbſt einen Laſtwagen 
mit eiſernen Axen, einen Laſtſchlitten und einen Schlitten, 
und Nachmittags Punkt 2 Uhr den Zaun um die Kohlen⸗ 
NMaiederlage bei der Ziegelſcheune 1 baare Zahlung ver⸗ 
Bar Ara 1855. 


Hirſchberg, den 19. 
Steckel, Auktions⸗Commiſſarius. 


Freitag den 23. Marz c., Vormittag 
werde ich im gerichtlichen Auktions⸗Gelaſſe 
weibliche Kleidungsſtuͤcke, 21 Stra 
3 gute Vorlegeſchloͤſſer, 11 Stu 


1396. ch ung. 
Kommenden Donnerftag über acht Tage, als den = 
Mts., Vormittags 10 Uhr, werden wir im Hentſchel'ſ 
Gaſthauſe hierſelbſt, eine Parthie Schmiede Han d wen 
zeug, worunter ein geſchmiedeter Ambos von circa 1½ d 
ein Sperrhaacken, 2 groͤßere Schraubſtoͤcke und außerdem ei 25 
50 größere und kleinere Stöcke, gegen gleich baare Bezay 
lung verauctioniren, wozu Kaufluſtige eingeladen werden 
Wieſa bei Greiffenberg, den 17. Maͤrz 1855. 
Das Ortsgericht 


1288. A In ! 1 
Freitag den 23. d. Mts., von früh 9 uhr ab, ſollen DE 
der Brauerei allhier, maͤnnliche Kleidungsſtücke, ae 
Blech, Eiſen, Moͤbels, Glaswaaren, Hausgeraͤthe, 
geſchirre, 1 Sattel und 1 Schellengelaͤute, ͤͤffentlich den: 
Meiftbietenden gegen bgare Bezahlung verſteigert wer 
Soͤdrch, den 10. März 1855. A 
Zu verpachten. 
1399. Die ſogenannte Drachenburg iſt auf 's neue 
verpachten. Nähere Auskunft ertheilt 
der Fleiſchermeiſter Nauke⸗ ö 
1382. Veränderungshalber ſteht der Stadtbierkell! 
3 zu verpachten. „ 
Jauer, den 18. März 1855. 


1281. Bekanntmach u 


- 


haben will, melde ſich jetzt ſchon auf dem Gute Nro. 24 
e ſich jetzt ſchon auf 


Pacht ⸗Geſuch. 
1367. In der 2 55 2 — 5 Meilen von Schw 
auf einem großen Dorfe mit einer Kirche und nicht 
entfernt von derſelben, wird ein geräumiger Laden Pr 
Stube und fonftigem Zubehör zur Etablirung eines 
ſchäfts recht bald zu pachten geſucht. a 5 
Darauf Reflektirende werden erſucht in frankirten Briefe. 
mit den näheren Bedingungen und Verhaͤltniſſen u "un 
Chiffre P. I. u. post restante Schweidnitz ihre Offerten 
recht bald einzuſenden. 5 


N 


— 


Dankſag ung. 

Dem hochberzigen ungenannten Geber der mir por 
ſreundlichſt zugeſendeten Unterſtützung in ſchwachen Wonne 
meinen tiefgefühlteſten Dank unter Kundgabe der feoben dr 
bergeugung, daß ſolcher Liebesthat die Früchte 15. 2185 
Belohnung entgegenreifen. Hirſchberg, den 18. 
Der Kiemermeiſter Wilh. Thierbs, Muͤhlgrabengaſſ 


‘ 


i 


x 3 — TIERE r 7 
ha ya 22 2 2 \ u 
N — 


* 


Hör f 3 5 Sr 
1389, Br | licht | 
— S Dank ſa gung. Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
ohn Ku ER Die conceſſ. Haupt = Agentur 
Ka und Bau uf litt feit mehreren Wochen an der für An a N 
da der abe 8 die Haut, an einigen Stellen platzte. G. ERH TT. 
uiebe dor and. de Arzt erklärte, daß jetzt keine Hoffnung Berlin, Juvalidenſtr. 59b., 
i 


Aobubaft 1 an den Herrn Ur. Peiſer in Haynau, 


kn leben Arzt ſehr anempfohlen wurde, da er bereits 
e wiederherg 


und Bedingungen, und wer⸗ 
den größere en 0 bis 

. hafen begleitet von 
Bremerh G. 


ertheilt unentgeltlich Auskunft 


und meinen Sohn nun vollſtaͤndig wiederherzuſtellen welche das Fiege Gymnaſium befuz 2 
Hemi dal dabei ganz uneigennügig gezeigt wrohalt koͤnnen 2 15 SE en Familie gegen ] 
Tank 8 zuſtatten finde, demſelben hiermit Öffentlich meinen eine mäßige Penſion Aufnahme finden, und wurde in eder 
einen tüchtigen ı und denſelben auch anderen Leidenden als für ihre Verpflegung Sorge getragen werden; 


Stebnitz den 


und gluͤcklichen Arzt beſtens zu empfehlen. u ihrer Diäpofttion. Das Nähere in 
8. März 1855, Menzel. 


1282. 


Seit 

itwirkung bewährter Lehrkräfte in Loͤwenberg i. Schl. eine von mir begründete hoͤhere Tochterſc 

einſtigen gern der age Stände in Gelegenheit zu en den Forderungen der Zeit und den Anfprichen ihres 

5 erufsſebens entſprechenden moralifchen und intelleetuellen Ausbildung geboten wird. 1 
ich gleich Audem ich diefes Inſtitut für höhere weibliche Ausbildung der geneigten Beachtung hiermit empfehle, bemerke 
gewiffeng, ig, daß auswärtige Schülerinnen in hieſigen Penſions⸗Anſtalten liebevolle Aufnahme, forgfältige Pflege und 

entgegen alte Erziehung finden, und bin ich bis zum 3 1. d. Mets. täglich bereit, Anmeldungen neuer Schülerinnen 

zu nehmen, fo wie auf ſchriftliche oder perſoͤnliche Anfragen naͤhere Auskunft zu ertheilen. 55 

owenberg i. Schl, am 9. März 1855. Gerhardine Mößler, Niedermarkt 110. 1. Etage 

1300 e y er 

Au, Shen Etabliſſemen ts Anzeige. an — 

m geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend die ergebenſte Anzeige, daß ich das Geſchaft des verſtorte. 

90 Merfchmiedemeifter Pr M RR meine tec Abernouänen habe. Mit der freundſchaftlichen Bitte, mich durch 
de chaff ufträge zu beehren. Durch prompte und reelle Bedienung wird ſich das Zutrauen der geehrten Goͤnner zu 

en ſuchen der Kupferſchmiedemeiſter F. Thomas, Goldberger Straße No. 65 zu Jauer. 


8 5 : N eue S tr N) h h ü t 0 U 1352. Einem hohen Adel und verehrten Publikum hiermit 


die ergebene Anzeige: daß ſich meine Konditorei vom 


a “ A . 5 Pr 7 
1 5 „ ab t Kornlaube Nr. 52, ſondern Lang⸗ 
win das Waſchen der Stroh- und Vordeuhüte ee 105 wie 8 ub den Nüalgiicen See, 


aufs ſchönſte und bald beſorgt von den wird, und bitte in diefem bewahren. mir auch ſer⸗ 
deten, de ene Stinnen e e I ee bee 
1275 2 . Mär; % = = ne 
— — — * . — — 1109. Die Schleſiſche Zeitung iſt billig mitzuleſen. 


Die Ehrenerk vi rung Commiſſionair G. Meyer. 
ie von ' 9. CCC bi 
Neu mir am 11. d. Mts. im Gerichtskretſcham zu 1. 7 
beruf cm Gröditzberge ausgeſprochenen Reden gegen den 1380. B [ ei ch wa d ren 
e ee ee 
mates alte ch eri erkläre 1 — für ace „ Goloberg. «EEE ng 
verb eute; warne jedo edermann vor Weiter⸗ 372. 2 
üblen n meiner unüberlegten und ganz ungegruͤndeten 12 G U ps = Ladun 9 
1 ee 9 e koͤnnen Fuhrleute hier erhalten nach: 8 
Bü u —— Brei DiEIeE . 210 1 10 0 in * — fgr, Fracht pro Tonne, 
. Schr, Die gegen den Bergmann Herrn Au Reil ei enda n z Br 2 2 2 
h ? zu sr ö 29 2 
ig miedeberg von mir 8 Beleidigung nehme 8 Wan in 1 N 2 
Fucheng cn in Folge ſchiebsmänniſchen Vergleichs — ale i a  - 
breitung unwahr zuruck und warne vor deren Weiterver⸗ Jane n 2 Be” 


5 5 


Schul ⸗ Anzeige. 45 


unter der Mi Michaelis v. J. beſteht mit Genehmigung der betreffenden Hohen Behörden unter meiner ee K 


Bud 


x Kr 4 r d EN 
rr 


j Kö i inger. Löwenberg. Die Gyps⸗Haupt Verwaltu Ar 
x Arns erg bei Schmiedeberg. A 8 Th. Schone. 5 


3 


1375. Der Flügel ift verkauft. Layn in Schönau. 


. Bleichwaaren 
aller Ark, als: Leinewand, Tiſchzeuge, Handtuͤcher, Garn 
und Zwirn zur reinen unſchadlichen 


£ Natur- Hafen: Bleiche, 
fo wie Beſtellungen auf Wirkſachen, als: Leinwand, Das 
maſt und Schachwitz, in allen gangbaren Breiten, über 
nehmen unter Zuſicherung raſcher, guter und moͤglichſt bil⸗ 


Herr Kaufmann Friedr. Menzel. 
= . Heinrich Lamprecht. 


au ran 
n nau 
x A erg 


= Haynau rau 5 ophie Warmuth. 
* . err E Bilkelm Hanke. 
„Jauer 8 5 W. Schubert. 
= üben _ ‚ . „W. Thies. 
* Neger 5 ® C. A. Jonemann. 
Parchwitz 5 5 Aug. Berner. 
Bleichwaaren⸗Anzeige. 


11370. 


Zur beſten Beſorgung aller Arten Leinewands u. Garne 
auf reine Natur⸗Raſenbleiche empfiehlt ſich und verſpricht 


die billigsten Preiſe 
* Albert Leupold. 


Neukirch im Maͤrz 1885. 
Brleichwaaren 
übernimmt zur Beſorgung auf völlig unſchädliche, 
gute Naturraſenbleiche 

. die Schnittwaaren⸗Haudlung 
* Emil Geißler in Goldberg. 
Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
0. Eine recht freundliche Beſitzung circa 33 Schffl. 
ſaat, Wieſen und hinlaͤngliches Feuerholz ꝛc. iſt für 


900 Rthlr. zu verkaufen. Commiſſionair G. Meyer. 


1224. Der Kretſcham No. 34 zu Poſſen, Bunzlauer 
Kreiſes, zu welchem außer den ganz neu erbauten Gebäuden 
noch circa 11 Morgen guter Acker, 2 Morgen Gartenland 
und 13 . Buſchland gehören, ſteht alsbald aus freier 
Hand zu verkaufen. - 0 ? 2 
Kaufluſt ge erfahren das Nähere beim Eigenthuͤmer. 
— — — — 


384. Das mir gehörige Grundſtuͤck der Striegauer Vor⸗ 
adt zu Jauer, aus einem Wohnhauſe nebſt fünf Morgen 
Barten= und Ackerland beſtehend, iſt zu kaufen. Um porto⸗ 
reie Anfragen wird gebeten. Muͤller, Kreisrichter. 


Gaſthof⸗Verkauf. 
Ich bin willens meinen, an der frequenten Luͤbner⸗Raut⸗ 
er Poßfrafe belegenen Gaſthof zu Mlietſch, bei welchem 

circa 52 Morgen gutes Ackerland, ein bedeutender Obſtgar⸗ 
ten ſich befindet, mit allem todten und lebendigen Inden⸗ 
tarium, * Einmiſchung eines Dritten aus freier Hand 
u verkaufen. - 
Wohngebäude, Stallung und Scheuern, erſtere maffiv, 


ſind im beſten Zuſtande. re f 
tiefe im Mürz ls. , Gafpofefige. 


— he 


un. Eins Msn ig über 8 12 hr u" 
iefen (bei Hirſchberg) iſt mi r. zu 
8E Commiſſionair G. Meyer. - 


1359. Mühlen Verkauf. 
Das zu Flämiſchdorf, Kreis Neumarkt, nate 40 
Stadt Neumarkt gelegene Muͤhlen⸗Grundſtuͤck uh No. 
iſt aus freier Hand zu verkaufen. Die Waſſerkraft, , 
2 Gänge hinreichend, iſt ſeit 25 Jahren bis in die 
wart zur Papierfabrikation benutzt worden. Jedo 
örtliche Lage, fo wie die vorhandenen Lokalitäten 
19 auch zur Anlage anderer Muͤhlwerke; das Na 
erfahren beim Eigenthuͤmer. 


gen 
beat 4 


F. A. Helm, Muͤhlenbeſitzer daſelbſt. 
1576. Freiwilliger Verkauf. * 
Eine Mahl: und Schneidemuͤhle, Kreis Bolkenhang 


vollſtaͤndig Waſſer, nebſt den dazu gehörigen Acker⸗ 
Wieſenparzellen, die Gebäude in ganz gutem Bauzuſtan 
ſol freiwillig verkauft werden. F 


weder harzi 
ohne jeden 


Dieſelbe wird hiermit den Lam 
beſitzern als 1 erprobt beſtens empfohlen. ur 
1391. W Nr. 18. 


N . 
838. Aechten Peru⸗Guano empfiehlt zum billigſtes 
3 _ _&: Kirftein in pirſchen 
C. Jahuſon's vielfach bewährtes, der laub 
wirihſchaftlichen Welt bekanntes Mittel gegen 
die Kartoffelfäule „ 
zur Erzielung einer Doppelernte trefflicher geſunder Kal, 
toffelfrucht wird fo eben verſandt. Man wolle ſchleun 9. 
Beſtellungen machen, um die Aufträge rechtzeitig ver 
der Pflanzzeit effectuiren zu können. Das Packet, zur, 
chend zum Pflanzen von 100 Pfd. Kartoffeln, iſt für eine 
Thaler, die 1 * gehörige Schrift: „Tod der Karteſſe, 
faͤule!“ für 10 Sgr. in portofreier Einſendung zu bezieh 


von J. G. Hü ner, Kunſt⸗ und Handelsgäctt * 
1325. 0 in Bunzlau. 
5 


„Ebenſo wird Herr J. E. Baumert in Hirſchbel 8 
die Guͤte haben Auftraͤge fuͤr mich entgegenzunehmen. 
1390. Essence magique de Morrelin Flac 
Es iſt das neuſte ſicherſte Mittel alle Flecken aus jed 
Stoffe zu entfernen und dient namentlich zum Reinigen?“ 
Glafee⸗Handſchuhe. : al 1 

Aecht engliſches Gicht Papier mit Stempel 
bewährt gegen Gicht und Reißen. 1 

Necht perſiſches Inſektenpul ver, ſichres Mü“ 
tel zur Vertil - des Ungeziefews. me 

Königs Waſchpulder. Dieſes billige angenfeſch 
Waſchmittel conſervirt die Haut und macht dieſelbe FM 


und weiß. ; 
Gutta:PerhasAuflöfung Gjnige Tropfen 3 
von mit einem Schwaͤmmchen aufgetragen find hinceidhend, 
um das Leder waſſerdicht zu machen und ihm zugleich ohne 
Buͤrſten den am Glanz zu geben. 18. 
arl Wilh. George, Markt Nr. 19. 


— 341 — | 
1 Frühjahrs⸗Mänutel und Mautillen 


nn den n Pariſer Sacons, offerirt in größter Auswahl zu 
Auffallend dae Seren — m. Urban. 


Hirschberg, innere Langgaſs. = 
Garen. Preuß. Kreis⸗Phppſikus Dr. Koch's Kräuter - Bonbons 


ich wi i i =— öge i ichhaltigen 

i wie durch die zuverlaßigſten Atteſtate feſtgeſtellt == bermöge ihrer re} 9 
Jap der voczüglichſt ei Be ee uter⸗ E flanzenfäfte bei Huſten, Heiſerkeit, 
ſtillend um Hal fe, esch fernung 2 faden f. in allen dieſen Faͤllen lindernd, reiz⸗ 
Tahm lichen ud beſonders wohlthuend einwirken: ſie erfreuen ſich daher einer immer ſteigenden 
abrikatan Anerkennung und werden überall, wo fie einmal gebraucht worden, vor andern & ulichen ; 

en, mit ki or zugt. — Dr. Koch 's kryſtalliſirte Kräuter Bonbons werden in längli- 
wie vor f. ne enſtehendem Stempel verfehenen Original⸗Schachteln, u 5 und 10 Sgr., nach 
5 Bolte ne acht verkauft in Hirſchberg bei J. G6. Diettrich's Wwe., ſowie auch in 7 
ſtein: bain; C. Schubert, Bunzlan: Eduard Wolf, Charlottenbrunn: H. E. Seyler, Fran 75 
Sorlitz: Iſchörner, Freiburg: W. Krantz, Freiſtadt: M. Sauermann, Glogan: e 5 — 
Hainan: 1 0 Fiche: Mitſcher, 2 & = in nn e en - 1 

„ Sicher, Hermsdorf u. K.: W. Karwath, I : H. W. ’ g ut: 
berg; G. an: Aer Bianderf, d. Sede di gur Be ne gg, ec, Münsters 
gie dende Muskan: E. M. 1 333 ee Se 
. G. F. Izbrunn: E. F. Horan mi a: W. 5 u: 
a den bn we Ay 2 Adolph Greifenberg, en J. F. Neugebauer, Striegan: Robert Krauſe, 
vg 


1208, { * 2 . . 1 
beben In Spehrin Hirſchberg, in Bolkenhain bei Herrn Apotheker Sch mäk, in Liegnitz 


C. G. Hammer & Sohn, Warmbrunn: C. E. Fritſch und in Zobten bei M. A. Witſchel. : 


4 


dobi und in Schweidnitz bei Herrn A. Greiffenberg befinden ſich Niederlagen der 


— für Kinder — 
Sa re Wallnuß ſeife und Fer ver fishlit 
niti izeili tet, empfohlen und coneeſſionirt. 
I ein. tfere atspoli geilic be gutadtet, empfoble und genau beſtimmten Miſchu sperhuͤlt⸗ 


olgende Krantheitofn Skrophelleiden der Haut und Gefaͤße, weshalb wir ſie der leidenden Menſchheit beſonders gegen 


ildn itsformen empfehlen, als: Flechten (naſſe und trockene), krätzartige Ausſchläge, Schorf⸗ 


derſelbern⸗ Drüen⸗Auf wellungen und Verhärtungen, doppelte oder abgeſetzte Glieder, Schwie den 
gehe 1 wel een der Knochen, Gliedſchwamm und der fo i - 
und drohenden Augenentzündungen. — Bereits ſind uns von mehreren Seiten ehrenwerthe Zeugniſſe von 


Privat 4 ! Pr u iten zugegangen, 
und Perfonen über di iche Wirkſamkeit unferer Wallnußſeife in den obengenannten Krankheiten z 
Erfolge gereicht uns zur aides nde, he Bemühungen zum Beſten der leidenden Menſchheit durch ſo herrliche 
wohnt zu ſehen, und beziehen uns noch auf die fo ſchmeichelhaften ärztlichen e 5 
as Stuͤck unſerer Wallnußſeife koſtet für Kinder 4 Sgr., flärkere für Erwachſene 5 Sgr. 


> 
Piver & Co. 
Toilette- und medicinifche Seifen-Fabrik in Breslau. 
; Sanitätsvolizeiliches Attest. 55 2 
Die do iver u. Co.) bereitete ſogenannte Wallnußſeife iſt ein ganz nuͤtzliches 
en tel de 8 e as insbeſondere, gegen deren öffentlichen Verkauf funke plz 
en obwaltet. 


Das Stadt: Phyſikat. 
1381 = % 2 N F 
1 1392. Ein gut gemäfteter Ochſe ſteht auf dem Lehngut 
alter, 5 0 0 I ‚ in Birkicht bei Greiffenberg 1. Be Verkauf, 
Legt circa 1 Etur. zum Verkauf in Jauer, bei 2 RT Nun ee Mans a 
ee x Ridelmen = Nenländer Dünge⸗Gyps 
Dre 


„rei große Fenſtergitte r mit Verzierungen aus iſt wiederum vorraͤthig in der Niederlage bei i 
a 'biniedeten Eiſen, welche ſich zu einem Grabgeländer M. J. Sachs & Söhne in Hirſchberg. 


Hirſchſtein, am Burgthore No. 201. ſteht zum Verkauf in No. 


\ 


in Schmiedeberg. 


narf! PN 2 . a 30 ſo 
fig vortonmnigliche Kraft zur Beſeitigung und vollkommenen Heilung der ſowohl bei Kindern als Erwa ſenen ft 


benden wie zwei dergleichen Fenſterladen find billig 1368. Eine ganz gute, faſt gar nicht gebrauchte Mangel 
aben bei C. 5 


1418. Lyoner Borſtpinſel zum ſigniren, für Lakirer 
und Maurer, empfiehlt in beſonderer Guͤte 
Carl Wilhm. George, Markt No. 18. 


2 1 — 
Eechten Peru Guano 
empfiehlt L. Timmroth in Greiffenberg. 
1371. Pferdebohnen zur Saat, Metzen⸗ und Scheffel⸗ 
weiſe, er eine kleine Quantität gelbe 3 
zu verſuchsweiſem Anbau, find noch abzulaffen vom 
Dominium Fiſchbach bei Hirſchberg. 


Eduard Groß 'ſche Bruſt⸗Caramellen 


von der 
Handlung 
Eduard Groß 


N 0 m 
2 in Breslau, 


2 


als außerordentlich bewährt befunden, geprüft, begutachtet 


: 


— 


f 
= 
Be 


3 
8 

. 
Be 


und weiter empfohlen von vielen hohen Sanitäts⸗Be⸗ 
hörden und fachkundigen Autoritäten ꝛc., weil dieſelben 
in Fällen aller Huſten⸗, Hals: und Bruſt⸗Uebel lin: 
dernd wirken und bei längerem Gebrauch auch ganz be⸗ 
ſeitigen, wie dies vorliegende und fortwährend eingehende 
eklatante Beweiſe, zur Unterſtuͤtzung und Hebung der wahren 
guten Sache immer mehr ergeben. 
* Die ächten Educrd Großſſchen Bruſt⸗ 
Caramellen find fortwährend bei uns zu haben. 
Aechte Packung in chamoie⸗Papier à Carton 15 Sar, 
in blau 7', Sar., in grün 3, Sar. ſchwaͤchſte Sorte, 
und roſa Gold à Carkon 1 Thlr. Prima Qualität 
egen veralteten Huſten, überhaupt gegen 
roniſche Leiden. — Jeder Carton enthält die Firma: 
„Eduard Groß“ 3 mal, under mal die Begutachtung 
des koͤniglichen preußiſchen Sanitatsrath Kreis⸗Phyſikus 
Herrn Ur. Kolley, Ritter ꝛc. ꝛc. 


A. Günther in Zieſchberg. 
A. Speer irſchberg. 
G. Nöhr's feel. Erben » Schmiedeberg. 
Carl Beyer Schönau. - 
E. Yudwia » : 2 M. Schreibendorf. 
Joh. Spitzer : Schweidniß. 
. Linfjʒttͥe 008 . 
F. A. Fellendorf. Striegan. 
2 E. Günther. Goldberg. 
A. Mittmaunn Waldenbura 
Nobert Engelmann Waldenburg. 
A. Drzeuslaa . Waldenburg 
x on? men 
Otto Bcliug . - auer. 
Nobert Habel Bolkenhain 
W. M. Trautmann Greiffenberg. 


Carol. Scoda⸗Wecker 
W. Karwath 
ulius Herberger 
bemas Hardtwig 

Nud. Schneider Warmbrunn. 

Carl Ulber. Alt waſſer⸗ 
„. S. Wegen dieſem 8 Handels Artikel werden 
nach Wunſch zur Bequemlichkeit des Publikums, viel ſei⸗ 
1491 Niederlagen errichtet. Anmeldungen franco an die 
144, Handlung Ednard Groß in Breslau. 


riedeberg a. &. 
Hermodorf. 
Freiburg. 
Freiburg. 


„* Mu M M „ „ 


342 


f Fi tt 

1419. Beſten geſottenen Safe rgräbte getan 
580 Ich bin — iin meine e geb 6 
Gerät aften fofort zu verkaufen. 5 * 
Wenz Kaen, Hausbeſitzer in Jautc⸗ 


Er 


= Amerikaniſche Gummiſchuhe 
empfehlen Wittw. Pollak & S. 
1394. ö 


i 112 = 8 f 1 | 975 u haben 
den votzäsüce Kebap e nene N 


1 
In der zu Kunzendorf, Landeshuter Kreiſes, im va e 
Jahre erbauten Kalkbrennerei wird vom Monat Apel n 
Ende Oktober l. J. fortwährend Bau⸗ und Feld⸗Kal * 


haben fein., 60 
Die vorläufig Loco Ofen beſtimmten Preiſe find & 
au⸗Kalk 8 
„ Kalk⸗Aſche oder Acker⸗Kalk 2½ 


: großen preuß. Scheffel grau u. weißen 

und belieben die Herren Käufer bei 74 Beda a0 | 
diesfälligen Aufträge in frankirten Briefen au die Hein 
Schenken Kuben in Kunzendorf abgeben zu laſſen, dam 
das Noͤthige ſofort veranlaßt werden kann. 


Die fr. Gaberleſche Bergverwaltung zu 
f im März 1855 


5 Scha lt 
Mit Faiferl. Igl. öftr. u. Igl. bayr. Allerh. Privileg 
Dr. Hartung's Kräuter⸗Pomade (a 10 

a pr Tiegel) zur Wiedererweckung 
und Belebung Be Haarwuchſes, 


un 

Dr. Hartung's China⸗ „ 
RNinden Del d 10 Sgr. Al 
NER. pr. 15 zur Gonfervirung und BAaEe 
9 Verſchoͤnerung der Haare, erfreuen a . 
ſioch fortwährend des agree er 2 
e ſten Beifalls und der größten Ver⸗ Stand 
breitung; ſie werden allgemein — nach dem isi und 
punkte der cosmetifchen Chemie — als das eſt aach 
Billigſte in dieſem Genre anerkannt und ſind in In in 
n 
agg 


mäßig guter Qualität fur Hir ſch berg ſtets nur 
vorraͤthig bei Carl Wilh. George, ſo wie 
Bolkenhain: C. Schubert, Bunzlau: Ed. kein 
Charlottenbrunn: H. E. Seyler, Franken abt“ 
„ Tſchoͤrner, Freiburg: C. A. Leupold, Freien | 
Sauermann, Glogau: Brethſchneider A 

rlitz: Apoth. Wilh. Mitſcher, Goldberg: F. A. 
eiffenberg a. Q.: W. M. Trautmann, Ha 
„E. Fiſcher, Hermsdorf u. K.: W. Karwath, 3 ; 
„W. Schubert, Landes hut: Carl Hayn, Laubeeg 
ob. Ollendorf, Liegnitz: F. Tilgner, Lowenten 
„C. H. Eschrich, Münſterberg: M. Radetzen, Sur, 
u: E. M. Schubert, Neurode: J. F. Wallner, 
imptſch: Ed. Schicke, Reichenbach: G. F. Riedel 
alzbrunn: E. F. Horand, Schmiedeberg; W. berg 
Schönau: Fr. Menzel, Schweidnitz: Ad. Greifen et 
Strehlen J. F. Neugebauer, Striegau: Som 
Krauſe, Waldenburg: C. G. Hammer & = 
Warmbrunn: C. E. Fritſch und in Zobten 
A. Witſchel. 
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102, 3 ' 
tanf 1 Stämme eichenes Nutzholz ſtehen zum Ver⸗ 
dehngutsbeſitzer Reinhold Hirch 


welcher bi 
zu machen 


ei de 
auf dem Uandakade der ruſſiſchen Häfen mußte die Saat 
wi Verfälfchune bezogen werden, und ließ ich daher, um 
alliren und ug vorzubeugen, die Tonnen in Riga em⸗ 
auch dieſes Ja it ruſſiſchen Plomben verſehen, fo daß ich 
Vertrauen ache das mir von ſo vielen Seiten geſchenkte 

Hirſchber tfertigen und für die Echtheit buͤrgen kann. 

9, den 10 05 1885. 


E 
Spiritus⸗, Thran⸗ und Oelgebinde von 2 bis 20 
werden von uns zu möglichſt guten Preiſen gelauſt. 
Goldberg, den 10. März 1855. 


Juhalt 


— W N 
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Getretdeſäcke ohne Nath von guter Qualtts, pro Stück 7 /. gr. 
Mehlſaͤcke dito dito dito 
1½¼ Berl. Elle breit, 2½ Berl. Ellen lang,, 17% = 
offer rt 8 + Kar 9 
Schmiedeberg i. Schl. No. 448. 1387. 


1417. Von meinen Rie ſen⸗ und aͤchten Wuͤrzburger 
Runkelruͤben ift noch Sgamen zu haben; auch Gold⸗ 
pie e, welcher fo einträglich ift, daß ich von einem Eß⸗ 
öffel Ausſaat 1½ Metzen erndtete. 


Kauf ⸗ Seuche h 
1407. Runtel: Rüben und Runkel⸗Saamen ift 
beides zu verkaufen beim e 

Handelsmann Sommer in den Gecheftädten, 


1280. i cel fell e 
kauft zu den hoͤchſten Preiſen } 9 
Maywaldau. M. Muͤnzer im Zollhauſe. 


Centner 


— Die Ulbersdorfer Oelfabrik. N. u. P. Günther. 


Jickelfelle ta 0 
a uft zu den allerhöchſten 
e c pirſcſein 


1404. 


e aim Burgthore, Nr. 201. 


11. 112 5 
Zickelfelle 
Kauft und zahlt die höchſten Preiſe 
A. Streit in Hirſchberg. 
A ee Aeußere Schildauer Straße. 


E n 0 5 a 7 2 
wolle Flügel wird zu kaufen geſucht. Verkäufer 
1295 "Sch geffltgſ in der Erpebilten Ges Boten melden, 


Kaufgeſuch. 
une, Zinn, Meg, Schmelz⸗ 
‚MD Gußeiſen kauft zu erhöhten Preisen 
Be A. Streit. 


U De. Su vermietben. 
deſtehend er zweite Stock, innere Schildauer Straße Nr. 76, 
2 C. Niegiſch, Tapezierer. 


- N 5 Zu vermiet hen, 

e nt e anni ae de 
15 em Beigelaß, am Ringe ge⸗ 

3 dat Nähere in der xpedition des Boten. h 


cee Zubehör, iſt von Oſtern an 
1 


1307. Ein großer Laden, am Markt und Bahnhofs⸗ 


ſtraßen⸗Ecke und dem bedeutenden Getreide-Markt gegen⸗ 


über, in welchem ſeit Jahren ein Schnittwaaren⸗Geſ⸗ aͤft 


vortheilhaft betrieben, ſteht von Michaeli c. ab mit und 


ohne Wohnung zu vermiethen. 
Bunzlau, den 10. März 1855. 
Matthaͤi, im Gaſthof zum goldnen Engel, 


1302. Eine Stube nebſt Verkaufs gewoͤlbe, nahe der Ober⸗ 
7 Hausnummer 560, iſt zu vermiethen und bald zu 
beziehen. 


1356. Handlungs- Lo kal⸗Vermiethung. 


Das im Hotel du roi zu Löwenberg bes 


Aa Haändelslokal, welches ſich in 
olge ſeiner Lage zu Jo Geſchäft eignet, 
iſt uit erforderlicher Wohnung vom 1. April 
d. J. ab zu vermietheu. 


Das Nähere beim Eigenthümer 
Fern 


Mieth geſ uch. 
1361, Eine moͤblirte Stube wird zu miethen geſucht. 

Näheres in der Expedition des Boten. 

Perſonen finden Unterfommen. 

1312. Ein Vieh wärter und eine en finden 
beim Dominium Laasnig, Kreis Jauer, Term. Johanni ein 
Unterkommen. Laasnig den 15. März 1855, 
Das Wirthbfhafts: Amt, 


Ban 
Kr, 
«MH 


W. Weinhold, Kunſtgärtner. 
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werden — nach 


Breslau, 16. Maͤrz 1855. 
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1305. Auf einem Oominio (uicht im Gebirge) if die Stelle 
eines Wirthſchafts⸗Vercalters offen. Derſelbe muß 
ſich als ein rechtlicher praktiſcher Oeconom durch Zeugniſſe 
ausweiſen und ohne Kinder ſein. Auf frankirte Anfragen 
weiſet die Adreſſe nach die Expedition d. Boten. 


2 deutſche Commis, 
1 Werkführer und 2 Fabrilaufſeher 


ondon — unter vortheil⸗ 
haften Bedingungen geſucht. Bewerber wollen 
fi in portofreien Briefen au I. Lee &. Co., 
9 St: Dunstans Hill, Tower Str., City; 
in London wenden. 


Perſonen ſuchen Unter kommen. 

1383. Eine gebildete Wittwe in mittlern Jahren, mit den 
beſten Zeugniſſen verſehen, ſucht unter beſcheidenen Anſprü⸗ 
chen eine baldige anderweitige Anſtellung als Wirthſchaf⸗ 
terin in einer Dominjal⸗, Vieh⸗ und Hauswirthſchaft. 


Auch würde fie eine Stellung als Gehuͤlfin der Hausfrau 


oder zur Unterftügung bei Erziehung kleinerer Kinder, fo 
wie die Wirthſchaft bei einem reell moraliſchen Herrn gern 
annehmen. 

Näheres ſagt der Buchbinder Hr. Rudolph zu Landeshut. 


1205. Eine gebildete Wirthſchafterin, welche 9 Jahre 
hindurch in einem gräflichen Hauſe conditionirte und gegen⸗ 
waͤrtig noch in einem ſolchen placirt iſt, ſucht zu Oſtern 
d. J. ein ähnliches Engagement. Nahere Auskunft ertheilt 
der Commiſſienair Kahl in Lauban. 


Lehrherr⸗Geſuch. 
1229, Ein junger Menſch rechtlicher Eltern, welcher eine 
Pere a eſucht hat, wuͤnſcht als Eleve bei der Oe⸗ 
eenomie, wo möglich gegen freie oder ganz mäßige 
Penſion, zu Oſtern ein Unterkommen. Nachweis giebt auf 
portofreie Anfragen die Expedition des Boten. 


— ee 


Lehrlings⸗ Geſuche. 


1300. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft hat das 


iedehandwerk zu erlernen, kann ſich melden in der 
Dec handlung von L. Heege in Schweidnitz. 


N * i t „ 
Cours Berichte 99675 


Geld: und Fonds ⸗Courſe. 


olländ. Rand⸗Dukaten 94% Br. dito dito dito 3½ pCt. 92 / Dr. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4pGt. 40% 
aiferl, Dukaten = 94% Br. Rentenbriefe 45 Ct. = 93½ © W 5 
riedrichsd'oer⸗ „ — 5 echſel⸗Courſe. 
onisd'or vollw. 107 ½¼ G. Eiſenbahn⸗Aktien. Amſterdam 2 Mon. 13 
In. Bank⸗Billets⸗ 89111 G. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 115 Br. Hamburg k. S. 1487 
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Schleſ. er, à 1000 rtl. 


Schleſ. Pfbr. neue 4pGt. 100 G. 
155 aA .it. B. Apt. 101), Br. 


1 
Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 195% Br. 
0.14. 8.3½ St. 162%, Br. 
dito Prior.⸗Obl. Lit. C. 


N 


1206. Ein Primaner oder Secundaner einer Neal n 
Gewerbeſchu'e wird zum 1. Juli d. J. in einer Ape ngen 
in der Nähe von Hirſchberg, unter angemeſſenen Being 
als Lehrling angenommen. Hierauf Reflectirende be taste 
ihre Adreſſe sub X. X. franco Hirschberg peste re 3 
abzugeben. — 


1234. In einer Apotheke, reines Medizinalgeſchaͤft, e 
größern Provinzialſtadt wird unter fehr annehmbaren . 
dingungen zu Oſtern d. J. ein Lehrling geſucht. 
Naͤhere in der Erpesition d. 9 


1313. Lehrlings⸗Geſuch. „ 

Ein gebildeter Knabe, welcher Luft hat Conditor "7 
Pfefferküchler zu werden, kann zu Oſtern in die be 
treten. Näheres bei F. Ruͤngs, | 
Conditor und Pfefferküchler in Greiffenberg 


Verloren. Er 
1369. - Am vergangenen Donnerſtage ift mir ein on 
brauner Huͤhnerhund, flodhärig, auf den Namen 2 N 
hörend, in Hirſchberg verloren gegangen; derſelbe traͤg 
rundes Lederhalsband. Es wird gebeten, denfelben 97 ra 
Erſtattung der Koften beim Jäger Kriebel in Bob * 
ſtein abzugeben. . 
Getreide: Marft:-PBreife, un 
Sauer, den 17. Marz 1833. er 


Der job Weizen g. Weizen] Roggen | Gerſte 7 N 
Scheffel rtl. fg. pf. ſxtl. g. pf. etl. g. pf. rtl. ſg· pf. et ‚st 
Hoͤchſter | 3,15, — 


Mittler 223 
Niedriger] 2)-- 1 
Breslau, den 16. März 1855. 


Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 13% rtl. Br. 
Rohes Näbdl per Centner 15%, tl. Br. 
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Breslau, den 16. März 1835. 
Klee⸗Saat; rothe leicht verkäuflich, 11 — 14 #9 
feine 15 Thlr.; weiße zu weichenden Preiſen ſchwe 
kaͤuflich, 11 — 15 Thlr., feine 10½ Thlr., hochfeine 18 
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Oberſchl. Krakauer 4pGt. 81% | 
Niederſchl.⸗Mark. pCt. 92% an 
Neiſſe⸗Brieg 4 pCt. 66% 0. 
Coͤln⸗Minden 3½ pC. 126% 
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